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Ankunft Lavals in Warſchau 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 11. Mai. 

Am Freitag, nachmittag 6 Uhr, iſt der franzöſiſche 
Außenminiſter Laval mit dem Nordexpreß in War⸗ 
ſchau eingetroffen. Während des kurzen Aufenthalts, den 
der Zug in Berlin hatte, erklärte Laval einem Vertreter 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, er freue ſich ſehr, daß 
er nach Polen fahre und dort die polniſchen Freunde werde 
ſehen können. 

Auf dem Bahnhof in Warſchau wurde Miniſter Laval 
von dem polniſchen Außenminiſter Jozef Beck, den höheren 
Beamten des Außenminiſteriums mit dem Direktor des 
Diplomatiſchen Protokolls Romer, dem franzöſiſchen 
Botſchafter Laroche, der in Begleitung der Mitglieder 
der franzöſiſchen Botſchaft erſchienen war, ſowie von Ver— 
tretern der franzöſiſchen Kolonie begrüßt. 

Laval begab ſich unverzüglich in das Hotel und 
ſtattete noch am Abend dem Miniſter Beck einen Beſuch 
ab, in deſſen Verlauf 


„ die erſte Unterredung 


zwiſchen den beiden Miniſtern ſtattfand. Abends gab Mi⸗ 
niſter Beck ein Eſſen zu Ehren Lavals, dem ſich ein größe⸗ 
rer Empfang anſchloß. An dem Empfang nahmen Mi⸗ 
niſterpräſident Oberſt Skawek, die anderen Mitglieder 
der Polniſchen Regierung und ein großer Kreis von Ver⸗ 
tretern der politiſchen, wirtſchaftlichen, literariſchen und 
künſtleriſchen Welt der polniſchen Hauptſtadt teil. 

Heute wird Miniſter Laval vom polniſchen 

Staatspräſidenten empfangen werden. Anſchließend 
gibt der Staatspräſident ein Frühſtück für Laval. Am 
Nachmittag finden Beſprechungen zwiſchen den Miniſtern 
Beck und Laval ſtatt. Der Tag ſchließt mit einem Eſſen 
beim Franzöſiſchen Botſchafter Laroche. Am Sonntag 
früh reift Laval nach Moskau weiter. 
Das Wetter war am Freitag eigentlich ſchön: der 
Himmel war unbewölkt und die Sonne ſandte ſprühende 
Strahlengarben, die jedoch die Menſchen nicht zu erwärmen 
vermochten infolge der ſtarken Winde, die Kühle verbrei⸗ 
teten und fröſteln machten. Es war ein froſtig⸗ 
lächelndes Wetter, ein Gemiſch von Sonne und 
heftigen Windſtößen. Ein guter Tag für den Ver⸗ 
ſuchsflug des Stratoſphärenforſchers Piccard, des 
ſchweizeriſchen Gelehrten, für den jetzt die Warſchauer 
ſchwärmen. Ein ſymboliſcher Tag. Auch Laval it in 
Warſchau eingetroffen, in einem gewiſſen Sinne auch ein 
von Möglichkeiten einer noch uneroberten 
A — der Stratoſphäre im Gebiet der europäiſchen 
Politik 

Sein Beſuchsvorgänger Barthou war in Warſchau 
mit erhöhter Feſtlichkeit begrüßt worden und außerdem mit 
ſehr viel Wärme, echter Wärme. Polen war damals in 
einer unbedingt überlegenen Situation, es hatte 
über ein Angebot bezüglich des Oſtpaktes zu befinden, und 
Barthou war in der Rolle des Werbers. Wie iſt es heute? 
Der der Reihe nach zweite Außenminiſter Frankreichs, der 
in Warſchau erſcheint, iſt eigentlich unterwegs — auf der 
Zwiſchenſtation der Reiſe nach Moskau. Der Unterſchied 
iſt weſentlich. Zwiſchen jenem und dieſem Beſuch erhebt 
ſich wie eine mächtige Mauer — der franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche Vertrag. Das iſt noch weſentlicher. 

Marſchall Pikſudſki wird den franööſiſchen 
Außenminiſter nicht empfangen. Dieſe Nachricht hat in 
den breiteſten Schichten der Bevölkerung große Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen, natürlich nicht wegen des in Wegfall 
kommenden Empfangs Lavals im Belvedere, ſondern im 
Hinblick auf die Zentralgeſtalt Polens ſelbſt, zu der heute 
ſogar die Gegner der Regierung alleſamt und ohne es ſich 
anmerken zu laſſen, mit aufrichtiger Verehrung aufblicken. 

Ein ſchleichendes Unruhegfühl iſt als Unterton in den 
Begrüßungsartikeln ſowohl der Regierungs⸗ als auch der 
oppoſitionellen Preſſe unverkennbar zu ſpüren. Nach eini⸗ 
gem Schwenken der Bündnisflagge geht man haſtig zur 
Sache über und nennt die Dinge deutlich beim Namen. 
Polen will genaue Aufklärungen erhalten und iſt 
bereit, mit Gegenaufklärungen zu dienen. Die polniſche 
Frage lautet: 


Was iſt der politiſche Hintergrund des 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Vertrages? 
Denn von dieſer Intenſion allein ſoll es abhängen, ob der 
Fortbeſtand des polniſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes mit dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Vertrage vom 2. Mai 
vereinbar ſei. Theoretiſch iſt dieſe Vereinbarkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen; aber auf die Praxis kommt es an! 


Eine franzöſiſche Beruhigungspille. 


Während die polniſche Preſſe ſich im allgemeinen heute 
aller Vermutungen über den Inhalt der Beſprechungen 
zwiſchen Laval und den Leitern der polniſchen Politik ent- 
hält, veröffentlicht das Regierungsblatt „Expreß Poraunuy“ 
einen ihm von dem franzöſiſchen Journaliſten St. Brice 
überſandten Artikel, der die franzöſiſchen Erwartungen dar⸗ 
legt, die ſich an den Beſuch Lavals in Warſchau knüpfen. 
In dem Artikel heißt es: 

Frankreich wünſche mit Entſchiedenheit, daß das 
Bündnis mit Polen erhalten und verſtärkt werde. 


Die Beſprechungen Lavals wurden nicht erleichtert durch die 
Tatſache der Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Paktes und durch die Deutung, die von den Sowjets dieſem 
Pak: gegeben werde. Wenn die Pariſer Lesart von der 
Moskauer abweiche, ſo ſei dies lediglich ein Beweis, daß 
Wortkünſte nicht grundſätzliche Unterſchiede ermöglichen 
könnten. Man müſſe jedoch allgemein überzeugt ſein, daß 
die Franzoſen ji) niemals in eine antipolniſche Politik 
hineinziehen ließen. In dem Vertrag mit Sowjetrußland 
ſehen die Franzoſen lediglich 
ein Mittel, Sowjetrußland am Jutrigieren mit 


Deutſchland zu hindern und die Kleine Entente 
zu beruhigen. 


Die geographiſchen, militäriſchen und politiſchen Bedin⸗ 
gungen, fährt St. Brice fort, geben einer ſowjetruſſiſchen 
Hilfe nur einen rein paſſiven Wert. Polen bleibe der 
aktive Faktor zur Aufrechterhaltung der Ordnung im 
Oſten. Man könne ſich keine erfolgreichere Sicherheits⸗ 
organiſation als Polen und die Kleine Entente denken. 
Lavals Beſuch habe durch die Tatſache, daß er den Kontakt 
mit den Leitern der polniſchen Politik herſtelle, grundſätz⸗ 
liche Bedeutung. 
* 


Großes Intereſſe in England. 


London, 11. Mai. (Eigene Meldung.) Der Be⸗ 
ſuch des franzöſiſchen Außenminiſters Laval in War⸗ 


ſchau wird von der engliſchen Preſſe mit großem Inter⸗ 
eſſe verfolgt. 


Zum Laval⸗Beſuch in Warſchau. 


Die geſamte polniſche Preſſe betont, in ihren 
Begrüßungsartikeln gelegentlich des Beſuchs des franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſters Laval in Warſchau die Aktualität 
und Bedeutung dieſes Beſuchs. Die unzweideutigen Kom⸗ 
mentare, in denen vor allem im Zuſammenhange mit dem 
neuerdings abgeſchloſſenen franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vers 
trag Klarheit über die gegenwärtige Politik 
Frankreichs gefordert wird. beweiſen, daß die Be⸗ 
klemmungen, mit denen die franzöſiſche Preſſe die Reiſe 
Lavals begleitete, nicht ganz ungerechtfertigt waren, aber 
auch, daß verſchiedene franzöſiſche Preſſe-Organe, die noch 
geſtern ein Zuſammengehen mit Rußland nicht warm genug 
befürworten konnten, gerade ein ruhiges Gewiſſen haben. 

Die halbamtliche „Gazeta Polſka“ betont, daß der Ver⸗ 
treter der Franzöſiſchen Republik ſtets ein gern geſehener 
Gaſt in Warſchau ſei und ſein werde, da es in dem kompli⸗ 
zierten internationalen Leben der Letztzeit immer ziemlich 
bedeutende Themen zur Beſprechung zwiſchen der Franzöſi⸗ 
ſchen und der Polniſchen Regierung gebe. Der heutige Be⸗ 
ſuch des Miniſters Laval in Warſchau aber ſtehe unter dem 
Zeichen einer beſonderen Aktualität. Das letzie 
Novum im internationalen Leben, das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Abkommen ergebe, auch wenn es im Wort⸗ 
laut ſeines Textes vollkommen klar wäre, zweifellos 


die Notwendigkeit der Aufklärung über die 
politiſchen Abſichten Pr die praktiſchen Aus: 
ſichten, 


— einer Aufklärung, die man lediglich auf dem Wege eines 
perſönlichen und direkten Kontakts der diplomatiſchen 
Leiter der beiden Staaten erlangen könne. \ 

Die „Gazeta Polſka“ wendet ſich im Anſchluß hieran 
gegen die Mißverſtändniſſe, die in den Stimmen der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe im Laufe der letzten Monate zum Ausdruck 
gekommen ſind. Ein Mißverſtändnis erblickt das Blatt in 
der Behandlung des Problems des franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Vertrages entweder als Aktion, die Polen gegen ſich habe, 
oder auch als Tatſache, die durch das eigene Schwergewicht 
die Richtung der polniſchen Außenpolitik abändern könne. 
Die erſte Verſion ſei objektiv falſch; denn die polniſche 
Diplomatie habe keinen Schritt unternommen, der das 
Ziel verfolgt hätte, den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Vertrag zu 
ſtören. Die zweite Lesart beruhe auf der Unfennfnis der 
Methoden der polniſchen Außenpolitik, die lediglich auf den 
eigenen Errungenſchaften baſiere und ſich konſequent um 
deren Erhaltung bekümmere bezw. ihren Ausbau anſtrebe, 
indem ſie poſitive nicht aber negative Konſtruktionen ſuche. 

Die „Gazeta Polſka“ glaubt das Recht zu der Annahme 
zu haben, daß das ſranzöſiſch-ruſſiſche Abkommen die Grund⸗ 
lagen der polniſchen Beziehungen mit den beiden Kontra⸗ 
henten dieſes Vertrages, d. h. des Bündnisabkommens mit 
Frankreich vom Jahre 1921 wie auch des Nichtangriffspaktes 
mit der Sowjetunion vom Jahre 1932 nicht verletze. Die 
Politik Polens werde, jo fährt die „Gazeta Polſka“ Fort, 
auch weiterhin, ; er 7 

allerdings auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit 
gegenüber dieſen Akten loyal ſein. Zum Schluß gibt das 
Blatt der Überzeugung Ausdruck, daß das Ergebnis der 
Geſpräche, die Laval in Polens Hauptſtadt mit Miniſter 
Beck zu führen habe, poſitiv ſein werde. 


Bromberg, Sonntag, den 12. Mai 1935. 
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des „Daily Tele: 


Der 
graph“ meldet u. a.: 


Warſchauer Berichterſtatter 
„Gegenwärtig könne keine Rede 
davon ſein, daß Polen ſich irgendeiner gegen Deutſch⸗ 
land gerichteten Vereinbarung anſchließt. 

Über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen iſt mit 
Laval nichts zu verhandeln. 


Denn es iſt von allerzuſtändigſter Seite erklärt worden, 
daß das deutſch⸗polniſche Abkommen genau das bedeute, 
was es beſagt und nicht mehr.“ 

Die „Times“ melden aus Warſthau, Polen ſei der An⸗ 
ſicht, daß die franzöſiſch⸗ruſſiſche Zuſammenarbeit den pol⸗ 
niſchen Intereſſen und der geſunden Förderung des Frie⸗ 
dens in den Baltiſchen Staaten zuwiderlaufe. 

Die Polniſche Regierung wolle von Laval ge⸗ 

nau erfahren, auf welcher Seite die Sympa⸗ 

thien Frankreichs liegen. 
Man hege geringen Zweifel, daß die polniſchen und fran- 
zöſiſchen Intereſſen letzten Endes die gleichen ſeien, daß 
aber in dem Vorgehen zur Verwirklichung dieſer Ziele 
immer noch 
grundlegende Meinungsverſchiedenheiten 


vorhanden ſeien, die durch die wechſelnde Einmiſchung 
Sowjetrußlands in die weſteuropäiſchen Angelegenheiten 
verſtärkt werden. 


Unter der Überſchrift „Polens eiskalte Höf⸗ 


lichkeit“ ſchreibt der „Daily Expreß“: „Polens Herz 
iſt kalt. Es mißtraut dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt und 
die Erkrankung Pilſudſkis, die die Möglichkeit einer 
Zuſammenkunft mit Laval ausſchalte, dient dazu, das Miß⸗ 
fallen Polens zu betonen.“ 


dem Palisel Vertrag. 


Auch der „Kurjer Poranny“, das an zweiter Stelle 
führende Regierungsorgan hebt einleitend hervor, daß ſich 
die Aktualität des Laval-Beſuches aus dem polniſch⸗ fran- 
zöſiſchen Bündnis ergebe, das nach dem zwiſchen Paris und 
Moskau zuſtande gekommenen Vortrage geklärt werden 
müſſe. Das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis ſei 
nicht allein eine dauerhafte Säule der polniſchen Politik 
und der Staatsraiſon Frankreichs, ſondern auch im gleichen 
Maße einer der bedeutendſten Faktoren in der Geſtaltung 
der politiſchen Verhältniſſe in Europa. Nach einem Hin⸗ 
weis auf die inneren Schwierigkeiten, die 
Frankreich gegenwärtig durchzumachen habe, fährt das 


Blatt fort: = 


„Das ſpezifiſche Gewicht der Realität dieſer Welt läßt ſich 
nicht durch das Pathos der Phraſeologie durchſtreichen. Die 
ſchöpferiſche Rolle der Geſchichte wird vielmehr immer 
geopolitiſchen, pſychologiſchen und wirtſchaftlichen Tat: 
ſachen Rechnung tragen müſſen. Zwiſchen Polen und 
Frankreich ſollte es keine Unklarheiten, ſondern Frieden 
geben, der das Ziel der ſie vereinenden Bündnisbande iſt 
und die Grundlage des internationalen Regimes in Europa 
werden ſoll. 


Aus den gegenſeitigen Beziehungen ſollte man 

vor allem das Element des falſchen Pathos 

ſowohl in der Begeiſterung als auch in den 
Anklagen ausſchalten. 


Wir kennen uns gegenſeitig zu gut, als daß die Freund⸗ 
ſchaft Dekorationen inhaltloſer Phraſen erfordern ſollte, 
und wir ſind in der geiſtigen Entwicklung zu weit vorge⸗ 
ſchritten, als daß man Streitigkeiten und Verurteilungen 
ſuchen ſollte, um die Verſchiedenartigkeit der Anſichten über 
gewiſſe konkrete Probleme zu begründen. Damit es aber 
keine Mißverſtändniſſe gibt, iſt die Identität der Kriterien 
in der Beurteilung der gegenſeitigen Intereſſen notwendig. 
Man muß denſelben Maßſtab an die eigene Sicherheit und 
die des Bundesgenoſſen anlegen, auf dieſelbe Weiſe die 
eigene Souveränität und die des Bundesgenoſſen erfaſſen 
und aus dieſem Verſtändnis objektive Schlüſſe ziehen.“ 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der gleichfalls 
zum Regierungslager gehört, ſchreibt: Die Polniſche Re⸗ 
gierung habe ſchon des öfteren Gelegenheit gehabt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß ſie 


keine Notwendigkeit für neue Abkommen 


erblicke. Es ſei anzunehmen, daß die Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki auch während der Anweſenheit Lavals in 
Warſchau mit keinem Projekt der „Erlöſung Europas“ her⸗ 
vortreten werde. Das Krakauer Regierungsblatt wert 
dann darauf hin, was Polen bereits für den Frieden getan, 
welche Zugeſtändniſſe es Frankreich gemacht habe, und wie 
gering die Gegenleiſtungen Frankreichs geweſen ſeien. 

g Polen war, ſo ſchreibt der „Iluſtrowany Kurier 
Codzienny“ der Förderer von geregelten Be⸗ 
ziehungen mit der Sowjetunion. Miniſter Beck 
war der erſte europäiſche Außenminiſter, der Moskau einen 
Beſuch abgeſtattet hat. Die Baltenpolitik Polens iſt die 
einzige Politik, welche die Unabhängigkeit des Baltikums 
garantieren kann. Die rumäniſche Politik Polens hat zur 
Anknüpfung der Beziehungen zwiſchen Rumänien und der 


Sowjetunion geführt. Polen iſt der einzige Staat in = 
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Europa, der Rußland kennt und in der Tat der einzige 
Staat, der zu der Rolle eines Sachverſtändigen in ruſſiſchen 
Fragen beſtimmt iſt. über die Einſtellung der polniſchen 
Politik gegenüber der Sowjetunion kann es keine Zweifel 
geben. Die Beziehungen Polens und Rußlands können mit 
Erfolg ein Beiſpiel für andere Staaten ſein. Wenn aber 
anerkannt wird, daß ſie ein Muſter für einige ſogar mit 
Polen befreundete Staaten waren, ſo muß feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß ſie durch andere 


infolge eines übermäßigen öſtlichen oder ſüdlichen 
Temperaments 


zerfahren werden können. Mit ſeiner Politik hat Polen 
den Beweis geliefert, daß es auch weiterhin pofitiv Sein 
Verhältnis mit den Sowjets entwickeln und ausbauen will. 
Nichtsdeſtoweniger kann Polen durch das franööſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Abkommen nicht gebunden werden, ſolange 
es Polen nicht betrifft. Denn das Verhältnis zu den beiden 
Partnern umſchreibt die polniſche Staatsraiſon mit dem 
Worte Zweiſeitigkeit. 
Dann ſchreibt das Krakauer Blatt weiter: 


Wenn es ſich um die ſogenannte öffentliche Mei⸗ 
nung handelt, ſo muß feſtgeſtellt werden, 


daß ſich ſeit einem Jahre ein Teil der franzöſi⸗ 

ſchen Preſſe gegenüber Polen und ſeinen füh⸗ 

renden Perſönlichkeiten einen Ton erlaubt, der 

manchmal alle Grenzen des Anſtandes über⸗ 
ſchreitet. 


Dieſe Erſcheinung der ſchlechten Sitten gegenüber einem 
Bundesgenoſſen wurde von der polniſchen Meinung mit 
Ruhe aufgenommen; doch die Kampagne, die durch dieſen 
Teil der franzöſiſchen Preſſe gegen Polen geführt wird, 
kann eines Tages einen entſprechenden Wieder⸗ 
hall in der bis jetzt nachſichtigen polniſchen Preſſe hervor⸗ 
rufen. Wir glauben nicht, daß die franzöſiſchen maß⸗ 
gebenden Faktoren dies wünſchen. Man darf auch den 
eigenartigen und unverſtändlichen Zuſammenhang nicht 
verſchweigen, der zwiſchen der polen feindlichen Po⸗ 
litik einiger franzöſiſcher Blätter und ihrer ſowjet⸗ 
freundlichen Politik beſteht. Dieſelben Zeitungen, die 
am ſchärfſten Polen angreifen, begeiſtern ſich am meiſten 
für die Sowjets. Soweit es ſich um die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung handelt, ſo muß ebenfalls feſtgeſtellt werden, 
daß, wenngleich ein Teil der franzöſiſchen Preſſe eine ſow⸗ 
jetfreundliche und polenfeindliche Politik treibt, als es zu 
den konkreten Abkommen mit den Sowjets kam, Laval 
vernünftig und vorſichtig handelte, wenigſtens ſoweit es ſich 
um die rechtliche Seite zwiſchen den Sowjets handelt. Dieſe 
8 Seite ſtört die polniſche Meinung durchaus nicht. 
Der Pole möchte lediglich wiſſen, was ſich hinter 
dieſer rechtlichen Seite verbirgt. 


Schließlich muß zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen 
feſtgeſtellt werden, daß es in Warſchau nicht einen Faktor 
gibt, der das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis brechen möchte. 


„Wenn ich mit mir ſelbſt im Zwieſpalt 
bin, wenn alle gegen mich ſind, wenn ſich 
um mich her ein Sturm der Entrüſtung und 
der Vorwürfe erhebt, wenn die Umſtände 
ſich gegen meine Pläne richten, dann frage 
ich mich, was meine Mutter mir raten würde, 
in dieſem Falle zu tun und ich handle ſo, 
wie ihr wahrſcheinlicher Gedanke, wie es 
ihr Wille wäre, ohne irgend etwas anders 
zu beachten.“ 


Jöz& Pilsudski 
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Es handelt ſich Iediglih um die Klärung des Verhältniſſes 
zwiſchen Frankreich und Polen angeſichts des franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Vertrages. Polen war für Frankreich der 
Gegenſtand, deſſen man ſich bei der Regelung der Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland bedienen konnte. 


Für ſein Bündnis mit Frankreich hat Polen 
oft teuer bezahlt. 


Die gegenwärtige Außenpolitik Polens ſchützt es davor, 
für Bündniſſe, zu zahlen. Hier handelt es ſich durchaus 
nicht um einen Germanophilismus, ſondern um eine ſolche 
Einſtellung der Beziehungen mit Frankreich, daß ſie die 
Intereſſen Polens politiſch und wirtſchaftlich ſicherſtellen. 
Zum Schluß erinert der „Jluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ an die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen von der 
wirtſchaftlichen Seite aus und ſtellt feſt, 


daß die Konzeſſionen Polens gegenüber Frank: 
reich die Zugeſtändniſſe des Bundesgenoſſen be⸗ 
deutend überſchritten haben. 


Die Ausführungen der oppoſitionellen Preſſe können 
der Bedeutung derjenigen der maßgebenden Organe des 
regierenden Lagers nicht gleichkommen. Die Oppoſitions⸗ 
preſſe ringt nach größtmöglichſter Wärme des Ausdruckes 
und ſchlägt Hoffnungstöne an, daß die Wolken „des Miß⸗ 
verſtändniſſes und des gegenſeitigen Mißverſtehens“ durch 
die Warſchauer Geſpräche zerſtreut werden, die in der 
Atmyſphäre „der Freundſchaft, der Aufrichtigkeit und des 
Vertrauens“ geführt werden müſſen. Aber die führenden 
Publiziſten dieſes Lagers verhehlen nicht die Beklemmnis 
ihrer Herzen 


Verſchärſte Spannung Italien — Abeſſinien 


Eine Erklärung des Kaiſers: „Wir werden Widerſtand 


leiſten“. 
London, 11. Mai (DNB) Der Berichterftatter des 


„Daily Telegraph“ in Addis Abeba meldet: Der Kaiſer von 


Abeſſinien, der am Donnerstag abend nach der befeſtigten 


Stadt Haarar abgereiſt iſt, teilte mir vor ſeiner Abreiſe in 
einer Unterredung mit, daß er, wenn Italien ſeine kriege⸗ 
riſchen Vorbereitungen fortſetze, die allgemeine Mo⸗ 
bilmachung anordnen werde. 
Dem Berichterſtatter zufolge erklärte der Kaiſer, er habe 
eine Politik, die trotz der militärischen Vorbereitungen und 
der feindſeligen Propaganda Italiens darauf abgezielt habe, 
eine ſchiedsgerichtliche Entſcheidung herbeizuführen, noch 
nicht aufgegeben. Abeſſinien habe viel aufs Spiel 
geſetzt, indem es auf eine allgemeine Mobilmachung als 
Gegenmaßnahme gegen Italiens Vorgehen verzichtete. Er 
hoffe immer noch, daß auf der Sitzung des Völkerbundrates 
vom 20. Mai ein entſcheidender Fortſchritt in der Richtung 


auf eine friedliche Löſung erfolgen werde. 


Der Kaiſer fügte hinzu: „Wenn dies aber nicht der 
Fall iſt und wenn Italien feine militäriſchen Vorbereitungen 
ſortſetzt, daun müſſen wir mobil machen. Athiopien wird 
ſich niemals mit einem Zuſtand des inoffiziellen Krieges ab⸗ 
finden, wie er vorhanden war, als Japan ſeine Operationen 
in Mandſchukno durchführte. Wir werden von vornherein 


Widerſtand leiſten.“ 


Wie der Berichterſtatter weiter meldet, haben die Reden 


in der italieniſchen Kammer, die ſich gegen die Regierung 
Abeſſiniens richteten, und PTV die Rede des Unter⸗ 


eee e rn zum Nuſſenpalt. 
Die Sowjets verſtärken ihre Oſteinheiten. 
Tokio, 11. Mai. (DRB) 
Nach einer Meldung aus Hſinking ſoll Sowjetruß⸗ 


land beabſichtigen, ſeine Heeres⸗ und Flotteneinheiten an 


der koreaniſchen Grenze zu verſtärken. U. a. ſei geplant, 
ſüdweſtlich von Wladiwoſtok einen neuen Stützpunkt 
auszubauen. Die Sowjetflotte, die in Wladiwoſtok ihren 
Ktützpunkt habe, beſteht heute ſchon aus drei Linienſichffen, 
4 Kreuzern, 4 Zerſtörern und 10 U-Booten; die Zahl der 
verdoppelt werden. Der ſowijetruſſiſchen 
Luftflotte ſtänden 800 Flugzeuge zur Verfügung. 

Ein Artikel der „Chugai Shogyo Shimpo“ beſchäftigt 
ſich in einem längeren Beitrag mit den Rückwirkungen, die 
das Bündnis Paris⸗Moskau auf die fernöſtliche 
Entwicklung habe. Der ruſſiſche Weſten ſei durch Frank⸗ 
reich mittelbar geſchützt; es ſei klar, daß damit die Sowjet⸗ 
erhebliche Kräfte für den Fernen Oſten frei⸗ 


Annäherung Japau — China. 


Der bisherige japaniſche Geſandte in Nanking, 
Ariyoſchi, wird, wie Rengo meldet, als erſter japaniſcher 
Botſchafter Anfang Juni nach Nanking zurückkehren, 
während gleichzeitig die Tokioter Chineſiſche Geſandtſchaft 
zur Botſchaft erhoben werden ſoll. Auf Grund des Be⸗ 
richtes von Ariyoſchi beurteilt die Regierung die Be⸗ 


ziehungen zwiſchen den beiden Ländern günſtiger als 
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verfahren verlangt. 


ſtaatsſekretärs für die Kolonien, Leſſona, der Abeſſinien 
ein Land der Räuberei und Sklaverei nennt, in 
Addis Abeba die Überzeugung hervorgerufen, daß Italien 
zum Kriege entſchloſſen iſt. 


Abeſſiniſcher Proteſt in Rom 


Nom, 11. Mai. (DNB) Der abeſſiniſche Asen 


hat den abeſſiniſchen Geſchäftsträger in Rom telegraphiſch 


gebeten, beim italieniſchen Außenminiſterium gegen die 
beleidigenden Ausführungen des Kolonialſtaatsſekretärs 
Leſſona in der italieniſchen Kammer Verwahrung ein⸗ 
zulegen. 

In dem Proteſt wird geſagt, Abeſſinien, dem von 
Leſſona vorgeworfen werde, den Vertrag von 1928 nicht ein⸗ 
gehalten zu haben, habe dieſen Vertrag nicht nur einge⸗ 
halten, ſondern es habe ſich ſogar an den Völkerbund wen⸗ 
den müſſen, um die Einleitung des in dieſem Vertrage vor⸗ 
geſehenen Schlichtungsverfahrens durchzuſetzen. 


Abeſſinien habe trotz der kriegeriſchen Vorberei⸗ 
tungen Italiens in dem Streitfall eine friedliche 
und korrekte Haltung eingenommen, 
dabei habe es mehrmals, aber erfolglos, das Schlichtungs⸗ 
Auch könne es nicht dafür verantwort⸗ 
lich gemacht werden, daß der Bau der Straße Deſſie —Aſſab 


noch nicht begonnen worden ſei. Der Proteſt ſchließt mit 


der Erklärung, die Verpflichtungen, die Italien ſowohl auf 
Grund des italieniſch⸗abeſſiniſchen Vertrages, als auch als 
Völkerbundmitglied hinſichtlich der politiſchen Unabhängig⸗ 
keit und der territorialen Unverſehrtheit Abeſſiniens ob⸗ 
liegen, ſeien von Staatsſekretär Leſſona mißachtet worden. 


11 Sabre 5 Memelnot. 


Am 8. Mai jährte fih zum 11. Wale der Tag, an dem 
der Völkerbundrat beſchloß, das Memelſtatut in Kraft zu 
ſetzen. Die „Preußiſche Zeitung“ erinnert in dieſem 
Zuſammenhange daran, daß der Sinn des Memelſtateits der 
geweſen iſt, den Memelländern autonome Rechte zur 
Wahrung ihrer völkiſchen Eigenheiten einzuräumen. Wenn 
das gelungen wäre, ſo würde das Memelſtatut ſeinen Zweck 
erfüllt haben. Tatſächlich hat aber der Kampf um das 
Memelſtatut, der Kampf um die Erhaltung des memel⸗ 
ländiſchen Volkstums bereits mit dem Inkrafttreten des 
Statuts begonnen. Heute liegt das Memelſtatut in 
feinen letzten Zügen, und es wird bald aufgehört 
haben, zu exiſtieren, wenn nicht im letzten Augenblick die 
Signatarmächte mit Nachdruck der Litauiſchen Regierung 
klarmachen, daß Beſchlüſſe des Völkerbundrates mit aller 
Sorgfalt durchzuführen find und demgemäß das Direk⸗ 
torium Bruvelaitis durch ein neues zu erſetzen iſt, das 
die ungeſetzlichen Maßnahmen des letzten Jahres 2 8 
ruft. 


168 000 Arbeitsloſe weniger. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Die Frühjahrsbelebung im Arbeitseinſatz hat ſich im 
April ſortgeſetzt. Die Arbeitsloſenzahl nahm um 168 000 
ab. Damit liegt der Ende April erreichte Stand der Ar⸗ 
beitsloſigkeit in Höhe von 2234000 Arbeits loſen be⸗ 
reits um rund 30000 unter dem im Verlauf der Arbeits⸗ 
ſchlacht bisher erreichten günſtigſten Stand vom Oktober 
des Vorjahres. 


gleichen Jugend hingebungsvoll 


Für empfindliche Rheumatike“ 

3 Kurhäuser mit Bädern verbunden: 

Thermia, Cyrill, Pro Patria. inform. 
g BIURO PISZCZANY, cleszyn. 


Memelwahlen am 29. September. 


Wie die Litauiſche Telegraphen⸗Agentur aus Memel 
meldet, hat der Gouverneur des Memelgebietes zwei Er⸗ 
laſſe herausgegeben, von denen einer die Legislatur⸗ 
periode des beſtehenden Landtags für beendet erklärt, 
während der andere die Neuwahl für den 29. September 
feſtſetzt. Zur Feſtſetzung dieſes Wahltermins erklärt die 
Litauiſche Telegraphen⸗Agentur, daß dieſer Zeitpunkt mit 
Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Landwirtſchaft gewählt 
worden ſei. 


Belgien und Somjetrußland. 

Brüſſel, 10. Mai. (DNB) Die Regierung Van Zee: 
land hat im Parlament angekündigt, daß ſie die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu Sowjetrußland aufzu⸗ 
nehmen gedenke. Der ſtellvertretende Miniſterpräſident, 
der Sozialiſt Vanderfelde, ſei beauftragt worden, dieſe 
Frage zu prüfen. Man ſpricht davon, daß die Regierung 
beabſichtige, eine Delegation nach Sowjetrußland zur An⸗ 
knüpfung der Beziehungen zu entſenden. Eine Entſchei⸗ 
dung ſcheint noch nicht getroffen zu ſein. 


Deutſche Vereinigung. 


Gründung der Ortsgruppe Stargard. 


Am 9. d. M. fand in Stargard die Gründungsverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Stargard ſtatt. Die Verſammlung er⸗ 
öffnete Vg. Würtz, der dann Dr. Kohnert⸗ Bromberg 
das Wort zu längeren Ausführungen über Zweck und Ziel 
der Deutſchen Vereinigung erteilte. Der Redner ſchilderte 
die Entwicklung, die das Deutſchtum in unſerm Teilgebiet 
genommen hat, die wirtſchaftliche und ſeeliſche Notlage un⸗ 
ſeres Volkstums in Polen und insbeſondere die Geſchehniſſe 
der letzten Zeit innerhalb der deutſchen Minderheit. 
Er begründete die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der 
ſogenannten „Ausſchließlichkeitsklauſel“, denn nur dann 
kann der Zwiſt unter uns Deutſchen beſeitigt werden, wenn 
eine Organiſation die Volksmaſſen zur kameradſchaftlichen 
Zuſammenarbeit vereinigt. Für die Beurteilung der Or⸗ 
ganiſation kann nicht ein „Erſtlings⸗Recht“ maßgebend fein, 
ſondern nur die Erkenntnis, welche Organiſation für unſere 
Volkstumsarbeit zweckmäßiger iſt. Dr. Kohnert ſprach dann 
noch über unſer Verhältnis zu Volk und Staat. Er ge⸗ 
brauchte hier das Gleichnis von Familien⸗ und Berufs 
pflichten, die man ebenſo vereinigen kann und muß wie die 
Pflichten gegenüber Volk und Staat. 


Nach den mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Aus⸗ 
führungen Dr. Kohnerts erklärten ſich die Verſammelten 
einſtimmig damit einverſtanden, eine Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung in Stargard zu gründen. Der vor⸗ 
läufige Vorſtand ſetzt ſich aus fol Volksgenoſſen zu⸗ 
ſammen: Würtz⸗Kokoſchken, Wilhelm Pochert⸗Brunvs⸗ 
walde, Günther Kunke!⸗Stargard; Reviſionskommiſſion: 
Kurt Alex und Schiborowſki⸗ Stargard. Nach der 
Wahl richtete Dr. Kohnert noch einige Worte an die In⸗ 
gend die bei Geſang und Volkstänzen 7 5 einige Zeit bei⸗ 


ſammenblieb. 


* 
Graudenz. 


In dem mit dem Runenſymbol der Deutſchen Ver⸗ 
einigung und Inſchriften, die zur Einigkeit, fruchtbarer 
Arbeit uſw. aufforderten, geſchmückten großen Saale des 
„Goldenen Löwen“ hielt am Donnerstag abend die Orts⸗ 
gruppe Graudenz der DW eine Verſammlung ab, die einen 
guten Beſuch aufzuweiſen hatte. Volksgenoſſe Roſinſki 
begrüßte die Erſchienenen und widmete dann Worte der 
Erinnerung den durch ruchloſe Hand ſo jäh aus dem 
Leben geriſſenen Volksgenoſſen Groen und Rieck. Die 
Verſammelten, die ſich von den Plätzen erhoben hatten, 
ſangen das Lied vom guten Kameraden. 


Darauf ergriff Volksgenoſſe Schriftleiter Hepke das 
Wort. Er warf einen Blick in die Vergangenheit des 
Deutſchtums in Polen, das durch Blut und Boden mit 
ſeiner Heimat verbunden iſt. An der Hand von Darſtellun⸗ 
gen aus der Geſchichte des polniſchen wie des deutſchen 
Volkes wies der Redner nach, daß Uneinigkeit und Zer⸗ 
ſplitterung in Parteien zugrunde richtet, Geſchloſſenheit 
aber aufbaut und Erfolge bringt. Leider ſind die Lehren 
der Vergangenheit bei uns nicht befolgt worden. Heute 
ſehen wir wieder das traurige Schauſpiel der Zerriſſenheit 
in unſeren Reihen. Jedoch, ſo ſagte der Redner zuverſicht⸗ 
lich, kann der Streit nicht mehr lange dauern; denn noch 
immer hat ſich der feſte Wille zur Arbeit, zum Schaffen von 
Gutem in der Geſchichte durchgeſetzt. Nicht mit Maſſen⸗ 
verſammlungen und unfruchtbarer Kritik wird das Wohl 
des Volkstums gefördert, ſondern durch intenſives, wenn 
auch weniger geräuſchvolles Wirken. Das waren, kurz⸗ 
gefaßt, die Grundgedanken der klaren und überzeugenden 
Ausführungen des Redners, die ſtürmiſchen Beifall fanden. 

Nach dem Vortrage wechſelten allgemeine Lieder mit 
einem von Mitgliedern der Jugendgruppen begeiſternd 
gebrachten Sprechchor und einem von vier Paaren aus der 
vorgeführten Volkstanz 
ab. Ein junger Kamerad, Erwin Weiß, hielt eine kurze 
Anſprache, in der er dazu aufforderte, der notleidenden 
Brüder und Schweſtern, der arbeitsloſen Kameraden zu 
gedenken und ihnen mit ganzer Kraft zur Seite zu ſtehen. 
Auch dieſe Worte verfehlten ihren Eindruck nicht. ; 

Es folgte die Wahl des Vorſtandes. Gewählt wurde 
durch Zuruf zum 1. Vorſitzenden Volksgenoſſe Erich Gram⸗ 
berg, zu weiteren Vorſtandsmitgliedern die Volksgenoſſen 
Willi Foede, Horſt Graebe und Erich Thimm. Als Dele- 
gierter für die Hauptverſammlung der DB wurden die 
Mitglieder des Vorſtandes ſowie fünf weitere Volks⸗ 
genoſſen gewählt. Dem Vorſtande gehören auch der Führer 
bzw. die Führerin der Jugendgruppen an. 

Dem alten, einſtweiligen Vorſtande ſprach Volks- 
genoſſe Roſinſki für feine erfolgreiche Tätigkeit auf 
richtigen Dank aus und bat, den Jugendgruppen die ihnen 
noch ſernſtehenden jungen Leute zuzuführen; ſie würden 
dort in beſter Weiſe geleitet, zu Tüchtigkeit und Anſtändig⸗ 
keit angehalten. Der neue Vorſitzende ſprach, ſein Am 
übernehmend, Dankesworte für feine Wahl und mahnte 
ebenfalls zu feſter Geſchloſſenheit und Einigkeit. Mit dem 
„Feuerſpruch“ wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
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Sanz beſtimmt 


Der Regen rann die ganze Nacht 

Und hielt mich wach von Stund’ zn Stunch; 
Da hab' der Mutter ih gedacht — 

Schritt traumend im Erinn’rungsgrund. 
Sah jung mich aus der Reimat gehn. 

Tur Abfahrt ſtand bereit der Zug. 

Wir fprachen viel vom Wiederſehn, 

Und als mich Mutter zweifelnd g: 
„Kehrſt doch zurück? — ward mein Geficht 
Slührot (wie ſchwer man Abſchied nimmt!: 
„Du glaubft wohl gar, ich komme nicht? 
Ich komme, Mutter! Sanz beſtimmt.“ 


Nun It vergangen manches Jahr 
Die Zeit entfloh in wilder Raſt. 

Die, die mein ein und alles war. 

Nuht aus von ihrer ſchweren Daft. 
Doch Mutter, wenn ich freundearm 
Durch Lebensſteingerölle klomm, 

War mir's, als winke mir dein Arm 
Aus weiter Nebelferne: „Komm'!“ 
Dann wards in meiner Seele licht, 

Wie wenn ein Stern durchs Dunkel ſchwimmt: 
„Du glaubſt wohl gar, ich komme nicht? 
Ich komme, Muttert Sanz beſtimmt.“ 


Otto Promber 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Mai. 
Wolkig und ziemlich kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges und ziemlich kühles Wetter mit ein⸗ 
zelnen Schauern an. 


Die Eisheiligen noch immer nicht „erklärt“. 


Wir ſind in dieſem Jahre durch allzu beſtändiges 
Wetter nicht verwöhnt worden. Der Schnee im Mai war 
ein böſes Omen. Und kaum ſind ſeine Nachwirkungen 
überwunden, jo nahen ſchon wieder die Tage der Eis⸗ 
heiligen, dieſer „geſtrengen Herren“, die dem Landwirt 
ſchon ſo viele unangenehme Überraſchungen bereitet haben. 
Auch wenn man dieſes Jahr hoffen möchte, daß die 
Heiligen Mamertus, Pankratius, Servatius und 
Bonifacius ſchon heimlich mit dem letzten Schnee über 
unſere Fluren gewandelt ſind, ſo iſt ihnen doch niemals 
ganz zu trauen. Ihr Begleiter iſt der eiſige Nordoſt und 
die Obſtgärtner wiſſen von ſeinen Überraſchungen ein Lied 
zu ſingen. & 

Der Urſprung des Volksglaubens von den drei „ge⸗ 
ſtrengen Herren“ liegt weit zurück. Erſtaunlich iſt aber, 
daß er in den letzten Jahrzehnten ſehr eifrig wieder von 
der Wiſſenſchaft aufgegriffen wurde und daß es heute 
faſt mehr »hufikeliiche, und aſtronomiſche Theorien als 
volkskundliche Überlieferungen von den Eisheiligen gibt. 
Man könnte eine ganze Phyſikſtunde mit der Aufzählung 
dieſer Theorien füllen. So ſtellte z. B. der Aſtronom 
Mädler die Theſe auf, daß durch die Wärme im Anfang 
des Mai das Eis im Norden geſchmolzen, durch dieſes 
Schmelzen aber die Wärme des Südweſt⸗Windſtromes auf 
natürliche Weiſe verzehrt würde. Wenn nun die dadurch 
ſchwer und dicht gewordene nördliche Luft nach Weſteuropa 
zurückdrängt, entſtehe dort eine bedeutende Temperatur⸗ 
erniedrigung, die, verbunden mit einigen anderen 
atmoſphäriſchen Erſcheinungen, Nachfröſte im Gefolge 
haben. Mädlers Anſichten fanden bald Widerſpruch. Er⸗ 
mann, bis 1851 Profeſſor der Phyſik in Berlin, meinte, 
der Aſteroidenſchwarm, der am 11. bis 13. November von 
der Erdbahn durchſchnitten wird — denn nur auf dieſe 
Weiſe ſind die zahlloſen Sternſchnuppen erklärlich, die in 
dieſen Tagen ſichtbar ſind — trete ein halbes Jahr früher, 
alſo um den 11. und 13. Mai, zwiſchen die Erde und Sonne 
und entzöge ſo der Erde einen Teil der Wärmeſtrahlen 
der Sonne. 

Dieſe beiden Theorien konnten ſich nicht behaupten, als 
der berühmte Meteorologe Dove ſich in dieſes Problem 
vertiefte. Er war der Anſicht, daß der Kälterückfall im 
Mai ſich in den Luftbewegungen der Atmoſphäre 
abſpiele, welche die anfangs ſtark hervortretenden Wärme⸗ 
unterſchiede ausgleichen müſſen. Er nahm an, in Nord⸗ 
amerika werde Anfang des Sommers der kalte Polarſtrom 
und der Nordoſtwind durch den Südwind verdrängt. Er 
ſchlage unter deſſen Einfluß europäiſche Bahnen ein, auf 
denen er durch ſeine Kälte die Maifröſte verurſache. 
Ahnlicher Meinung waren die Phyſiker Dr. Aßmann 
(Magdeburg und Dr. v. Betzold (München). Sie vertraten 
die Lehre, daß der Kälterückfall auf die Verſchiedenheit 
des Luftdrucks zurückzuführen iſt. Der Vorgang ſei der 


folgende: Im Frühling rückt die Erwärmung der ge⸗ 


mäßigten Zone durch das Steigen der Sonne vom 
Aquator nach Norden allmählich von Süden nach Norden 
vor. Dieſe Erwärmung iſt aber keine gleichmäßige. Die 
Länder, die am weiteſten nom Meere entfernt ſind, werden 
ſchneller erwärmt als diejenigen, die dem Meere nahe⸗ 
liegen oder vom Meere umfloſſen ſind; denn das Waſſer 
wird langſamer warm als das Land. Insbeſondere tritt 
in der ſandigen ungariſchen Tiefebene raſch eine ſtarke 
Erwärmung ein. Durch dieſe Erhitzung erzeugt ſich ein 
niedriger Luftdruck im Südoſten Europas, dem im Norden, 
wo noch ſtarke Kälte herrſcht und daher die Luft verdichtet 
iſt, ein verhältnismäßig hoher Luftdruck gegenüberſteht. 
Die Luft ſtrömt nun vom Norden nach Südoſt und Süd 
ab. Der Nordwind führt uns die kalte und trockene Luft 
zu. Bei hellen Nächten ſinken die Temperaturen. Die 
Maifröſte treten ein. 6 
Durch dieſe Theſe iſt die Doveſche Luftdrucktheorie im 
Grunde nicht widerlegt, ſondern nur in intereſſanter Weiſe 
erweitert worden. Man erkennt aus dieſen Gedanken- 
gängen leichter, warum die Eisheiligen eher im Innern 
des Landes aufzutreten pflegen, als in den Küſtenländern. 


Man ſieht, auch wenn die Theorien nicht alle überein⸗ 
ſtimmen, ſo ſind nicht die guten Heiligen, ſondern die 
atmoſphäriſchen Luftſtrömungen an den Nachk⸗ 
fröſten ſchuld. 


Senatsmarſchall Raczkiewicz traf zu einem kurzen 
Beſuch am Freitag in Bromberg ein. 


$ Eine „nette“ Überraſchung erlebte der 26lährige 
Jozef Luczak, Jakobſtraße (Grudziadzka) 13. Als er 
heute früh ſeine Wohnung verlaſſen wollte, fand er vor 
der Tür ein Bündel, in dem ſich ein drei Tage alter Säug⸗ 
ling befand. L. ſetzte von feinem Fund die Polizei in 
Kenntnis. Die Mutter des Kindes wurde feſtgeſtellt. 


§ Die Einbrecherbande Pawlaczyk auf der Anklagebank. 
Vor dem hieſigen Burggericht hatten ſich der 58jährige 
Jozef Pawlaczyk und feine beiden Söhne, der 28jährige 
Antoni und der 20jährige Wladyſtaw, ſowie fein Schwieger⸗ 
ſohn, der 36jährige Jozef Podkoscielny, alle vier hier 
Fordonerſtraße 20 wohnhaft, zu verantworten. Den An⸗ 
geklagten werden etwa 30 Diebſtähle und Einbrüche zur 
Laſt gelegt. Die jetzige Verhandlung iſt erſt der Anfang 
einer langen Reihe weiterer Verhandlungen, da die 
Angeklagten ſich jeweils für die einzelnen von ihnen ver⸗ 
übten Einbrüche zu verantworten haben werden. Diesmal 
handelt es ſich um den Münzendiebſtahl bei der Gattin des 
verſtorbenen Dr. Labendzinſki, Gvetheſtraße (20go Styeznia) 
Nr. 24. Bekanntlich wurde am 16. Januar d. J. in die 
Wohnung der Frau IL. ein Einbruch verübt, wobei den 
Dieben 3000 Stück altpolniſche Münzen, die einen 
Sammlerwert von etwa 2000 Zloty haben, in die Hände 
fielen. Die Spitzbuben ſtahlen außerdem noch andere 
Gegenſtände im Werte von etwa 900 Zloty, Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſem Diebſtahl wurden ſpäter von der 
Polizei Wtadyſtaw Pawlaczyk und ſein Schwager 
Podkoscielny feſtgenommen. Antoni P., der ſich in den 
Wäldern verſteckt hielt, konnte erſt vor ungefähr einem 
Monat verhaftet werden. Pawlaczyk ſen. hatte verſucht, 
814 Münzen in Gneſen zu verkaufen, wobei er gleichfalls 
verhaftet wurde. Sämtliche Angeklagten leugnen vor 
Gericht hartnäckig, den Einbruch bei Frau k, verübt zu 
haben. Jozef P. gibt an, daß er „zufällig“ beim Holz⸗ 
ſammeln im Walde in Bleichfelde die Münzen in einem 
Gebüſch gefunden habe! Während die übrigen Angeklagten 
nach Schluß der Beweisaufnahme vom Gericht zu je einem 
Jahr Gefängnis verurteilt wurden, erhielt Jozef Paw⸗ 
laczyk, dem diesmal nur Hehlerei nachgewieſen werden 
konnte, eine Arreſtſtrafe von zwei Monaten mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. 


§ Schwere Brühwunden erlitten hat der zweijährige 
Sohn Wladyitam des Dachdeckers Lewandowſki, wohn⸗ 
haft in den Baracken hinter der Kriegsſchule. Das Kind 
ſtürzte durch Unachtſamkeit in einen Keſſel mit kochendem 
Waſſer, der für einige Augenblicke auf den Fußboden ge⸗ 
ſtellt worden war. Mit ſchweren, aber glücklicherweiſe nicht 
lebensgefährlichen Verletzungen wurde das Kind in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Frei⸗ 
tag nachmittag an der Ecke Prinzen⸗ und Viktoriaſtraße 
(Lokietka⸗Kröl. Jadwigi). Dort wurde der ſiebenjährige 
Schüler Zbigniew Kazmierezak von einem Auto zu 
Boden geriſſen. Das Kind, das beſinnungslos liegen blieb, 
wurde mit Hilfe eines Autos zunächſt in das Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft. Der Knabe hat außer einer ſchwe⸗ 
ren Gehirnerſchütterung Verletzungen allgemeiner Art. 


§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem hier Steinſtraße 
(Zamoyſkiego) 13 wohnhaften Konrad Grochowſki aus 
dem Korridor desſelben Hauſes. 


§ Die Feuerwehr wurde heute morgen gegen 2,50 Uhr 
nach der Ecke Bahnhof⸗ und Eliſabeth⸗Straße alarmiert. 
Beim Eintreffen der Wehr wurde jedoch feſtgeſtellt, daß es 
ſich um einen falſchen Alarm handelte. x 


§ Im Schlafe beſtohlen wurde der Arbeiter Felix 
Grzybowſki aus Janikowo, Kreis Oſtrowo. G. hatte 
ſich auf dem Raſen neben dem Städtiſchen Schlachthauſe 
niedergelaſſen, um ein wenig auszuruhen, wobei er ein⸗ 
ſchlief. Als er aufwachte, bemerkte er zu ſeinem Schreck, 
daß während des Schlafes ihm ein Dieb ſeinen Koffer ge⸗ 
ſtohlen hatte. In dem Koffer befanden ſich außer Garde⸗ 
robenſtücken ſeine ſämtlichen Papiere, ſowie 80 Zloty Bar⸗ 
geld. Der Beſtohlene meldete den Verluſt der Polizei. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte regen Verkehr. Angebot und Nach⸗ 
frage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,20, Land⸗ 
butter 1,10—1,30, Tilſiterkäſe 1,20, Weißkäſe 0200,25, Eier 
0,70—0,80, junge Mohrrüben 0,40 das Bündchen, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05—0,10, Radieschen 0,100.15, Gurken 0,90, Salat 
0, 100,5, Apfel 0,90 1,00, Spargel 0,40 0,60, Rhabarber 
0,15, Gänſe 7,00, Puten 5,00 — 7,00, Hühner 2,00 2,50, Hühn⸗ 
chen 2,00, Tauben 1,00 pro Paar, Speck 0,55, Aale 1,00 bis 
1,20, Hechte 1001,20, Schleie 0,80 —1,00, Karauſchen 0,40 
bis 1,55, Plötze 3 Pfund 1,00, Breſſen 0,60 —1,00. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Sonntag, den 12., Frühausflug 
für Mitglieder und Angehörige zur 6. Schleuſe. 
7 Uhr Theaterplatz. 


Baptiſtengemeinde, Rinkauerſtraße 41. 
Muttertagfeter. - 


Freundinnen⸗Verein. Montag, den 13. d. M., 
Zivilkaſino. Vorträge. 


Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Schulitz. Die Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Schulitz findet ſtatt am Sonnabend. 
dem 11. Mai, abends 8 Uhr, bei Rodewald. Auf der Tages⸗ 
ordnung: 1. Berichte, 2. Rücktritt des Vorſitzenden und Neuwahl, 
3. Verſchiedenes. (4117 


Sonntag nachmittag 4 Uher 
Fan 4080 


nachmittags 4 Uhr, 
(1692 


Te —u—„—L:eQ — 


Eine Autokataſtrophe ereignete ſich am Freitag vor⸗ 
mittag in der Nähe von Poſen. Ein Auto, das ein anderes 
Fahrzeug überholen wollte, geriet aus noch nicht geklärter 
Urſache über den Chauſſeegraben hinweg gegen ein Haus. 
Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden ſchwer verletzt, zwei weitere leicht. 


] Argenan (Gniewkowo), 10. Mai. Der letzte 
Wochenmarkt war überaus ſtark beſchickt und beſucht. 
Es wurden gezahlt für Butter 0,90—1,00, Eier 0/60 —0,70, 
Kartoffeln 1,10—1,30 Ztoty pro Zentner. Abſatzferkel 
waren in großen Mengen aufgetrieben und koſteten 12 bis 
18 Zloty pro Paar. Läufer wurden mit 22—28 Ztoty pro 
Paar gehandelt. | 

ss Mogilno, 10. Mai. Am Donnerstag eutſtand um 
€ Uhr morgens auf dem Gehöft des Landwirts Wladyſlaw 
Muſzynſki in Wilhelmſee ein Feuer, welches die 


Treffpunkt 
(4092 


— die neve Elida Ideal Creme, 

Fragen Sie Ihren Händler.Machen 

Sie einen Versuch! Sie werden 

von ihrer Wirkung angenehm 

überrascht sein. Denn das ist das 
Neve an ihr: 


Verbesserte Qualität 
Verfeinerter Duft 
Vergrößerte Tube 

Vollendete Wirkung 


Sie zieht sofort in die Haut einn 
beseitigt durch ihren Gehalt an 
„Hamamelis virginica” 
kleine Teintschäden, Unreinheiten 
und Großporigkeit der Haut. Sie 
ist ideal als Puderunterlage — 
schützt vor Staub, Wind und Wet- 
ter — macht den Teint matt und 
ebenmäßig schön. 


DIE NEUE FETTFREIE 


ELIDA 
IDEAL 


CREME 


und 

ELIDA CITRONEN COLD CREAM 
zur Reinigung 

und Ernährung der Haut 


Scheune, einen Stall und Schuppen einäſcherte. Mitver⸗ 
brannt find Getreidevorräte, zwei Häckſelmaſchinen, zwei 
Windfegen, eine Mähmaſchine, zwanzig leere Bienenhäufer, 
eine Schrotmühle, zwei Britſchken, eine ohne Räder, die 
Stellmacherwerkſtatt und Brennholz. Der Geſamtſchaden 
beträgt 16 700 Zloty. 

. + Schubin, 10. Mai. Im Schlachthaus in Schubin er⸗ 
eignete ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der Ar⸗ 
beiter Theodor Ziökkowſki erhielt dort den Auftrag, 
die Ventile eines Kompreſſors zu reinigen, der zur Fleiſch⸗ 
abkühlung diente. Der Arbeiter wußte nicht, daß ſich in 
dem Kompreſſor noch Ammoniak befand. Als er das 
Ventil öffnete, ſtrömte das Ammoniak aus, wodurch 3. 
furchtbare Verletzungen im Geſicht erlitt. Z. hätte zu der 
Arbeit eine Gasmaske anlegen müſſen. 


ss Tremeſſen, 10. Mai. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde beſchloſſen, für das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus einen neuen Keſſel für 7525 Zloty anzukaufen und 
einzubauen, ſowie im Budget für 1935/36 die Poſition der 
Einnahmen der Stadt aus den ſtaatlichen Steuern von 
8000 auf 13 400 Zloty zu erhöhen. 

In der Zeit vom 17. Mai bis 5. Juni d. J. einſchließ⸗ 
lich wird hier im Lokal des Michak Mikulſki ein Beamter 
des Eichamts die amtliche 
Waagen und Gewichte durchführen. 


+ Zuin, 10. Mai. Bei Damaſtawek im Kreiſe Znin 
wurde im See Stokozenſki die Leiche des 18jährigen 
Biniecki aufgefunden, der ſeit ungefähr zwei Monaten 
vermißt war. Die eingeleitete Unterſuchung wird ergeben, 
ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak- 
teur für Politit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft reno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; 
und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag . 
von A. Dittmann T z o. p., ſämtlich in Bromberg. 1 
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einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 19. 


Heute: „Illuſtrierte We ltſchau“ Nr. 19. 


Prüfung der Maße, 


für Anzeigen 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 5 


ser 
3 
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Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnosciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 16 
Telefon 3291, 3373 und 3374. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182, 
Drahtanschrift: Raiffeisen. . Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 i. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
== Verkauf von Registermark. ——— ie 


| Bäder und Kurorte | Bäder und Kurorte 


in Literflaschen "3E 


2 2 [7 2 u. 
zdröj Wielkopolski JERIKA Tennisschläger 
99 Ty eng die erfolgreichste und 
— Dortmunder Art eee ee 5 meistverbreitete deutsche Bälle e Neubespannung 
stets frisch und kühl, Ltr. 0,90 zt. rellens, vermietet vom 1. 6. bis 31. 8. fein Kleinschreibmaschine 0 Reparaturen 


Bei Lieferung durch „Eildienst“ bis 10 Uhr Herrenhaus an Sommergälte. Elektr. Licht, 


abends p. Flasche 10 gr. Zuschlag. Waſſer, Telefon mit Tag⸗ u. Nachtdienſt. 2 in neuesten Ausführungen P. — M — 
ws Anruf 3724 u mee alla e ee Tag 6,00 3toty| zu haben bei: 2616 0 E 5 R 
„ Bedienung. 5 5 ® 
Pröbiernia i Sniadalnia Sele land fat. Lage. Waldſpaziergänge Sköra i S-ka., Sämtliche Sportartikel 
dawn. Kantorowicz, ul. Jagiellofska 2 5 75 ahrten. Bade- und Angelgelegenheit. 


Poznan, Aleje Mareinkowskiego 23. 


nnisplatz u. zeiibeltige . zur freien Bydgoszcz, Gdanska 7 


Goetheſchule Fe N 3923 an die 
La und e e , = 


In}, und Voltsſchule mit er 
Dem geehrten Publikum von Bydgoszez und Umgegend 
neee erlauben wir uns ergebenst anzuzeigen, daß die 


Schul 
. Sommersaison des Ausflugs- und Bodekurortes 


Neuaufnahmen für Gymn.-Rl, ſowie die 
noch ausſtehenden für Volksſchulkl. ſind mögl. 

bald, ſpäteſtens bis zum 8. 6. zu veranlaſſen, = ei 2 O 2 A 
täglich 12 2 /öͤ2 in der Verwaltung Herzfelda 8. 

Mitzubringen: Geburtsurkunde, letzter Impf⸗ a 5: l 

ihein, Ausweis über Staatszugebörigkelt und 18 e e ee ” 

vg nachträglich) Abgangszeugnis. Termin 

und Bedingungen 9 5 — ſind unbedingt Polnisch-Wiener Küche unter Aufsicht erstklassiger 
einzuhalten, da Aufnahme und ung Fachleute, 


Sommerſfriſche Beachte nicht die Breife, n Qualität 
e l. An e Gratis⸗Prämie! der Ware und Du wirſt viel ſparen. 
9.9erp ng.⸗Jagd⸗ Für den Herrn. Für nur 21 9.95 verſenden wir: 
Auf fllt 992 ange 1 fertigen Herrenanzug, 2 von Nr. 46—52, 1 Herrentaghemd 
Of n 4 für 8 mit Kragen, 1 Paar Unterhofen, 1 jeidene Krawatte, 1 Seidenschal. 

De en 5 1 Paar Socken und 3 Taſchentücher. Dasſelbe Komplett in * 
a.D. Geſchſt. d. Zeitgerb. Ausführung koſtet 1 13.—, mit Material Boſton oder Duble 21 20 


* 

| 

I 

Für Sommerjrifde Für den Herrn. Für nur 21 9.50 versenden wir: 
N 

ö 

ei 


— 


am Waller Dame als 3 m Stoff für 1 Herrenanzug, ſehr modern (Deſſin, Bielitzer Kamm⸗ 
Mitbewohnerin geſucht garn), volle Breite, 140 cm, 1 Herrenpullover, ſpeziell für den 
Off. u. 3. 1655 a. d. G d. 3. Sommer. in Jaquard⸗Muſtern, 1 Paar Unterhoſen, gute Qua lität. 
I Herrenhemd in tadelloſer Art mit Satinausführung. 1 ſeidene Kra⸗ 
watte in neueſten Muſtern, 1 Paar Soden, ſehr haltbar, 3 Taſchen⸗ 
tücher mit ſchönem bunten Rand. Dasſelbe Komplett mit Material 


Sämtl. Gemüse- 


nach 3 na 5 eat ſſig. — Reichhaltiges Sortiment von 7 4 41 Ai „Bolton“ für eleganten Anzug kostet 2 19.25, 
2 OwWS KI. ür die Dame. r nur 21 10.70 verſenden wir: 
. ne r. Welche . 5 Blumenpflanzen, 4 m Stoff in moderner Art für 1 ſchönes Damentleid, 1 Sommer- 


Blüten-Stauden, oder Herbſttuch mit modernen Karos, ! Damenpullover. ſehr effett. 

N voll, 1 Paar Damenpantoffel (Schuhgröße a ar 5. 1 Damenhemd 

Dahlienknollen aus gutem Madapolam mit Seidenſtickerei, 1 Paar Reformbeintleider 

i. feinsten Sorten, mit 4 m lern 1 3 nee — — e, Ay — uch 

m önen Multern, Batiſt⸗Taſchentücher mit Seidenzäckchen. 

nee n in Ka Ausführung mit Wollmaterial für 
raDeer- un 


rüfungen (Feſtſtellung der a er Tr TIL 8 
ür find feine Papiere notwend 82. 
rekto 2. — 


A 
Schiller - Gymnaſium 


Poznan, Waly Tagielly 1/2 


Bollanftalt mit Offentlichkeitsrecht 


Humaniſtiſche und mathem.: naturwiflen- 
ſchaftliche Abteilung 


Anmeldungen von Knaben und Mädchen 
für ſämtli . werden erbeten 
bis zum 25. Mai. 


Aufnahmen nach den Ferien ſind 
behördlicherſeits nicht geſtattet! 


Für die Anmeldung ſind erforderlich: 


5 Geburtsſchein 
2. Nationalitätserklärung (Vordruck im 
Sekretariat erhältlich) 
3. letztes Schulzeugnis. 


3906 
Der Termin der A AO hin im 
Juni wird noch ſchriſtlich bekanntgegeben. 


Die Direktion. 


E 
(Bauholz 
Latten, geſchnittenes u.gebeiltes 
Kantholz, Schalbretter ıc. 


% ‚für Haus», Stall⸗, Scheunen- 
und Schuppenbauten. 


Hobel -l. Spundware 


Fußböden, Rauh ſpund ıc. 
trockene prima 


Kiefern⸗„Stamm. u. 
Laubholzſchnittware = 


SICHT. RHEUMATISMUS 


‚FRAUEN- UND_KINDERKRANKHEITEN 


werden günstig und erfolgreich geheilt 


INOROCLAW Lade 


S"ÄHHQPTRRANRIHRRERHARRNKRN BRRKRRRRARRIRERKRSRATTDRRAN ULRHRRREHRODERLORKRDERONOAITKRRD EHRT NRLANRIORAORDRONIRINAARD"" 
Sol-, Moor- und Kohlensäurebäer HM | Fase Y ee 7 
Zum 12. Mai 


Inhalatorium - Waiierheilverfahren Muttertagskarten 


Radium-Emanatorium. arkisenstoffe | in großer Auswahl bei 200 
. Aas ge ratten f A. Dittmann C. 2 o. p. 


m. Dietrich, 
ni 1245 . W Telefon 3061 Bydgoszcz Marsz, Focha 6 


Mein Spezia Hl; A 
le, 6. 10 . DDr FS 


Auskünfte erteilt die Kurverwaltung. 
ſümtl. Felt u. 1.60% en. 
dalle 3 


Radimbad( ') Magdauitieno J. 21; Restaurant „Elysium“ 


er be F ee Sonntag, den 12. Mai 1935 


Das stärkste Radiumbad, den Welt. „billig, odtle, 
web ffta fs. Tel 308 Eröffnung 1106 
Aut die Höhe der Radioaktivität kommt es an, daher die glänzenden g 
für Tiſchler u. Stellmacherelen Heilerfolge bei Wechseljahrebeschwerden und Alterserscheinun- N Dr e * ene F 


| 
gen, Rheuma, Gicht, Ischias, Neuralgien und nervöser Erschöpfung, Künstlerkonzert ab 5 Uhr 
liefert prompt und preiswert Dreiwöchige Kurmittelpauschalen (Kurmittel, Körakanke: Anti: ie Ai nel j Tanzdiele. 
* 


Komp 

Aeg Kleld kostet 21 14. 

Für die Hausfrau. ie nur zt 24.80 verſenden wir: 

Spargelpflanzen 1 ehe weiße Leinwand, 17 m, 2 Piquebettdecken m. Jaquardblumen. 

Koniferen 1, ewebten 1 mit Ihönen were N 1 weißes Aare 

ing änge ungefähr 2 m der Firma zewska Manufaktura, 2 weiße 

0 Bettlaken Fr Kanten und 3 weiße Handtü 

RoberiBöhme 5 Meter für nur 21 23.— FEN wir: 

1 Stüd Pr. 3 Leinwand, 17 m, 6 m Madapolam für eleg. Damen» 

I. 20. p. . — 6 m gelblich Leinen für jegl. Wäſche oder 3 fertige Damen- 

Bydgoszcz, den, 6 m dend für Herrentaghemden oder 4 m Stoff für ein 

ul. re (eines Kleid, 1 andtuchleinen oder 2 Bettlaken. Die Kompletts 

3042, „„ versenden wir per Poſtnachnahme. Ohne Riſiko. Falls die Ware 

nicht gefällt, tauſchen wir ſie um oder nehmen ſie zurück und zahlen 

Geld retour. Adreſſe: Firma „Polski Towar“ Lodz 8 

ul. Pitsudskiego 44, 

Achtung! Jedes Päckchen muß eine Gratis⸗Prämie enthalten. 


Trinkkuren bittersalzhaltige Quellen. . 
Dworcewa 43 


gentihe Bühne 


B. Muszyfski, Draht⸗ 


RM. 110.—. Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelle ſſeilfabrit, Gdynia 1. Budgolscz T. 3. 
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Senntags®,5,7,9. | spiel der Komiker und der schönen Frauen in deufscher Sprache. Rudolf Carl — Fritz Imhoff pr ee hi an ke Ri 


Zn. 


2. Blatt. 


Bromberg, Sonntag, den 12. Mai 1935. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 109. 


Pommerellen. 


11. Mai. 


Die pommerelliſche Landwirtſchaft im April. 


Im Monat April d. J. herrſchte, laut Bericht der 
Landwirtſchaftskammer, veränderliches Wetter. 
Die erſte Monatshälfte hatte niedrige Temperatur, Mitte 
des Monats trat ſonniges Wetter ein, das bis zum 
25. April dauerte. Gegen Monatsende gab es wieder 
wechſelndes Wetter mit Regen und ſogar Schneefällen. 
Unter dieſen Verhältniſſen zogen ſich die Beſtellungs⸗ und 
Saatarbeiten bis zum Ende des Monats hin. 

Die Winterſaaten haben ſich infolge der Kühle 
nur unweſentlich weiter entwickelt; ihr Stand iſt kaum 


mittel. Weizen hat außerdem ſtellenweiſe unter Froſt 
gelitten. Wintergerſte und-Raps wurden in erheblichem 


Maße eingepflügt, und das Verbliebene iſt im allgemeinen 
ſehr ſchwach. Roggen mußte ebenfalls, wenn auch in un⸗ 
bedeutendem Umfange, infolge Schäden durch die heſſiſche 
und ſchwediſche Fliege eingepflügt werden. Nach den 
Unterſuchungen der Pflanzenſchutzſtation der Kammer 
traten dieſe Schädlinge ziemlich allgemein in Pommerellen 
auf, beherrſchten jedoch zum Glück nicht größere Flächen. 
Der braune Roſt, der im Herbſt in Roggen und Winter⸗ 
gerſte auftrat, iſt verſchwunden und hat keine größeren 
Schäden verurſacht. 

Das Getreide angebot ſeitens der Landwirte 
war infolge der intenſiven Feldarbeiten beſchränkt. Mit 
Ausnahme des Preiſes der Gerſte, die weiter unbedeutend 
herabging, hatten die Getreidepreiſe, nach dem erheblichen 
Fallen infolge des plötzlichen Einſtellens der Inter⸗ 
ventionskäufe durch die P. Z. P. 3., eine ſtändige Tendenz 
zum Steigen. Der Roggenpreis hob ſich um 75 Groſchen. 
Der Weizenpreis, der in der 3. Dekade des März bis zu 
14,75 Zoty für 100 Kilogramm fiel, ſtabiliſierte ſich im 
April auf 15,50—15,75 Zloty. Hafer blieb ohne weſentliche 
Anderung, dagegen hatte Gerſte dauernd Neigung zum 
Preisfall, und zwar infolge des gänzlichen Aufhörens der 
Ausfuhr nach Belgien. Der rapide Sturz der belgiſchen 
Valuta machte auch den Export von Kartoffeln nach 
Belgien, das eines der wichtigeren Ausfuhrländer für 
unſere Saatkartoffeln iſt, unmöglich. 

In den Baconkontraktverhältniſſen traten grundſätz⸗ 
liche Anderungen ein. Die Lieferungen zu den Vertrags: 
bedingungen wurden von 50 auf 75 Prozent des Ver⸗ 
arbeitungskontingents jeder Baconſchlächterei erhöht. 
Ferner wurde eine Prämiierung von Baconmaſtſchweinen, 
die den Bedingungen der 1. und 2. Klaſſe entſprechen, 
eingeführt. Das wird unzweifelhaft zur Qualitätshebung 
beitragen. 

Auf dem Markt für Milchprodukte wuchs in der 
Vorfeſtperiode der Bedarf an Butter ſtändig und über⸗ 
ſtieg zum Teil das Angebot, ſo daß die Preiſe ſtufenweiſe 
anſtiegen. Butter 1. Qualität erzielte den Stand von 
3 Zloty pro Kilogramm im Großhandel. In der 3. Dekade 
ließ ſich eine gewiſſe Entſpannung wahrnehmen und 
daraus reſultierend ein bedeutenderer Preisfall. Die 
Eierpreiſe zeigten ſallende Tendenz. 

Die allgemeine Lage der Land wirtſchaft 
hat ſich demnach nicht gebeſſert. Die Preiſe für die 
Agrarprodukte geſtalteten ſich weiterhin ſo, daß von einer 
Rentabilität nicht die Rede ſein kann. Infolgedeſſen war 
es einem erheblichen Teile der Landwirte nicht möglich, 
ſogar die am 1. April fällige Rate des auf Grund des 
Entſchuldungsgeſetzes in Raten zerlegten Verbindlich— 
leiten zu entrichten. * 


Graudenz (Grudzigdz) 


Ein Beſuch der ſtädtiſchen Anfiediungen 


und anderer öffentlicher Arbeiten durch hieſige Zeitungs— 
vertreter fand unter Führung von Stadtpräſident Wlo⸗ 
dek, Vizeſtadtpräſident Michalowſki und Stadtbau⸗ 
meiſter Stokowfki ftatt. Zunächſt wurde bei Tuſch halt⸗ 
gemacht. Dort, unweit der Fliegerſtation, wird eine neue 
Arbeiterſiedlung entſtehen, die ſich auf 77 Reihenhäuschen 
mit Zimmer und Küche ſowie Gärtchen zuſammenſetzt. Für 
jede Siedlung wurden 160 Quadratmeter Terrain zugeteilt. 
Die Arbeiten hierzu beginnen in den nächſten Tagen, ſo 
daß im Herbſt d. J. die 77 Familien ihre Unterkunft er⸗ 
halten. Damit wird ein weiterer Schritt auf dem Wege zur 
Leerung „Madeiras“ getan ſein. 

Sodann lenkte der Stadtpräſident die Aufmerkſamkeit 
der Beſucher auf die ſtädtiſchen Tabakplantagen, 
die in einem Dreieck neben dem Magazin des Staatlichen 


Tabakmonopols geſchaffen werden. Weiter ging die Fahrt 
nach dem ſog. Franziskowo, d. h. zu dem von der Stadt⸗ 
verwaltung auf 20 Jahre vom Staat gepachteten Gebiet. 
Dieſes Terrain iſt in 101 einhalb Morgen große Anteile 
gelegt, wo jetzt von den armen Leuten angeſtrengt gearbei⸗ 
tet wird, um den Boden zu beſtellen und mit Gemüſe, Kar⸗ 
toffeln zu bepflanzen. Von hier fuhr man nach der 
Marſchall Pilſudſki⸗ Siedlung, die jetzt 47 fer⸗ 
tige und bewohnte Häuschen enthält. Im Laufe dieſes 
Jahres werden weitere 35 Behauſungen unter Dach kom⸗ 
men. Zwiſchen dieſer Anſiedlung und den Häuſern der 
Firma Zaklady Ceramiezne befindet ſich ein Terrain, das 
die Stadt dem neu gebildeten Anſiedlungsverein für die 
arbeitende Intelligenz überweiſen will. Auf dieſem Gebiet 
ſollen für die Mitglieder des geſamten Vereins einſtöckige 
Gebäude mit Gärten hergeſtellt werden. Die deswegen mit 
der Stadt eingeleiteten Verhandlungen ſollen dieſer Tage 
beendet werden. 

Die Beſichtigungsfahrt führte von hier nach dem bei der 
Gendarmeriekaſerne an der Trinke erbauten Schwim m⸗ 
baſſin, das faſt gänzlich fertiggeſtellt iſt. Das aus der 
Trinke zu entnehmende und durch Filtrierung gereinigte 
Waſſer fließt durch eine an der entgegengeſetzten Seite des 
Baſſins befindliche Offnung ſtändig ab, ſo daß ſtets friſches 
und reines Waſſer vorhanden ſein wird. Die neue 
Schwimmgelegenheit ſoll hauptſächlich Sportzwecken dienen. 
Die Weiterfahrt galt der Beſichtigung von dem im Stadt⸗ 
teile Tarpen im Gange befindlichen Kanaliſations⸗ 
arbeiten. Während des laufenden Jahres ſollen dort 
700 Meter Röhren gelegt werden. Das Material ſtellt die 
Stadt in eigenen Werkſtätten her, kauft ſomit nur die Roh⸗ 
ſtoffe an. Zum Schluß der Beſichtigungstour wurden noch 
einige der in Arbeit befindlichen Platz- und Wegever- 
ſchönerungen in Augenſchein genommen. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
vom Sonnabend, 11. Mai, bis einſchließlich Freitag, 17. Mai, 
hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod Lwem), Herrenſtraße (Panika). * 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
23. bis zum 27. April d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung 22 eheliche Geburten (10 Kna⸗ 
ben, 12 Mädchen), darunter ein Zwillingspaar (Knabe und 
Mädchen), ſowie 6 uneheliche Geburten (4 Knaben, 2 Mäd⸗ 
chen); ferner 2 Eheſchließungen und 8 Todesfälle, darunter 


3 Kinder im Alter bis zu einem Jahr lein Knabe, zwei 
Mädchen). j 5 
Deutſche Sportleute Olympia⸗Kandidaten. Der 


Pommerelliſche Leichtathletik⸗-Verband hat einen Olympia⸗ 
Vorbereitungskurſus eingerichtet. In einem Lager in 
Thorn erhalten die beſten Leichtathleten Pommerellens eine 
weitere Ausbildung. Vom Sportclub Graudenz (SCG) 
nehmen daran Neubauer, Iſraelowicz und 
Neuendorf teil. i * 

x In der Monatsverſammlung des SCG am Mitt⸗ 
woch konnte der erſte Vorſitzende, Dr. Gramſe, einige 
Auszeichnungen vornehmen. So erhielten Ehrenurkunden 
die Sieger vom Poſener Hallenſportfeſt. Eine beſondere 
Auszeichnung wurde dem Kameraden Scheer zuteil, der 
zum erſten Male den vom erſten Vorſitzenden geſtifteten, 
wertvollen Silberpokal bei dem anläßlich des Anfahrens 
ausgetragenen 40-Kilometer-Radrennen errungen hat. Laut 
Stiftungsurkunde muß der Preis dreimal hintereinander 
oder viermal außer der Reihe gewonnen werden, und zwar 
ſtets im Frühjahrsrennen über mindeſtens 40 Kilometer. 
Wegen Nichtzahlens der Beiträge mußten einige Mit⸗ 
glieder aus dem Club ausgeſchloſſen werden. Laut den 
Berichten des erſten Vorſitzenden und den einzelnen Abtei⸗ 
lungen, iſt in den einzelnen Sportzweigen fleißig gearbeitet 
worden, doch müßte noch mehr Breitenarbeit geleiſtet wer⸗ 
den. Bei einem Club mit mehr als 500 Mitgliedern, 
darunter allein über 300 Jugendliche, müßte ein viel 
größerer Drang zu den einzelnen Sportſtätten vorhanden 
ſein. Der Vorſitzende appellierte an die älteren und 
paſſiven Mitglieder, für die Jugend und deren Arbeit mehr 
Verſtändnis zu zeigen, ſowie die Veranſtaltungen des Clubs 
durch regen Beſuch zu unterſtützen. * 

Eine Luftſchutzwoche hat am Sonnabend ihren An⸗ 
fang genommen. Das Programm ſieht u. a. für Sonntag 
die Aufſtellung eines Flugzeuges auf dem Marktplatz vor. 
Um 10 Uhr wird im Bildungsraum des Feuerwehrheims 
eine Ausſtellung von Gasſchutzgeräten, Flugzeugmodellen 
uſw. eröffnet. Sie iſt Sonntags (12. und 19. d. M.) von 
10—18, wochentags von 16—18 Uhr zu beſichtigen. Freitag, 
17. Mai, iſt von 17 Uhr ab ein Fliegergasangriff auf die 
Gebäude nahe der Poſt, des Elektrizitätswerks und des 
neuen Marktplatzes vorgeſehen. Das Publikum hat ſich an 
die Weiſungen der Polizei und der Organiſatoren zu hal⸗ 
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ten; für etwaige Unfälle übernimmt das Komitee keine Ver⸗ 
antwortung. Sonntag, 19. Mai, finden auf der Flieger⸗ 
ſtation von 10—12 und von 15—17 Uhr Paſſagierflüge ſtatt. 
Von 14—17.30 Uhr werden Flugvorführungen n 


Aus dem Gerichtsſaale. Vor dem Burggericht ſtan⸗ 
den die Arbeiter Edmund Panek und Bernard Wolter 
aus Graudenz bzw. Neudorf. P. hat am 15. Dezember 
Wladyſtaw Sienkiewicz aus Lesniewo ein Fahrrad 
geſtohlen und Wolter das Rad von Panek für 10 Ztoty 
gekauft. Dieſer erhielt 7 Monate Gefängnis, Wolter 
50 Zloty Geldſtrafe. — Wegen Entwendung von zehn leeren 
Säcken, die dem Landwirt Habunt aus Rehden gehörten, 
wurden Waclaw Karwacki und Staniſtaw Szeze⸗ 
panſki, beide aus Graudenz, je 2 Monate Arreſt auferlegt. 
— Der Einbruch in das Schreibwarengeſchäft von Knitter, 
Culmerſtraße (Chelminſka) 38, wurde Piotr Hulewicz, 
Pawel Cieſzynüſki und Franeiſzek Prahl, alle aus 
Graudenz, zur Laſt gelegt. Sie haben dabei Artikel im 
Werte von 550 Zloty geſtohlen. Das Urteil lautete gegen 
C. auf 8 und gegen H. und P. auf je 6 Monate Gefängnis. 
Den letzteren beiden gewährte der Richter bedingte Straf⸗ 
ausſetzung auf 5 Jahre. * 

x Aus Diebſtählen herrührende Schmuckſachen, wie 
Fingerringe, Armbänder, Kettchen von Damenuhren und 
Damenuhren, befinden ſich auf der Kriminalpolizei. Per⸗ 
ſonen, die Eigentumsrechte geltend machen wollen, auch ſolche, 
die ſchon vor längerer Zeit beſtohlen worden find, können 
ſich bei der genannten Behörde melden. a * 
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Thorn (Toruß) 
Deutſche Bühne Thorn. 


Fruchtkonſerven. 


i Luſtſpiel von Hans Weißbach. 

Unſere Bühne hat uns den Nachtiſch der ablaufenden 
Spielzeit vorgeſetzt: „Fruchtkonſerven“ von Hans Weiß⸗ 
bach. Unter dieſem Titel iſt ein doppelter Sinn zu ver⸗ 
muten. Einerſeits ſind darunter wirkliche Fruchtkonſerven 
zu verſtehen, die aus Kalifornien kommen und einer 
wankenden Firma wieder neue Kraft einflößen. Anderer⸗ 
ſeits ſind die Fruchtkonſerven dem Dichter ein Symbol 
für ſo manches, was ſich in unſerer beſſeren Geſellſchaft 
ängſtlich konſerviert hat, was ihm Anlaß gibt zu einer ſehr 
zeitgemäßen, heiteren Satyre der konventionellen Abend⸗ 
geſellſchaft, die nichts weiter ſind als nahrhafte Zuſammen⸗ 
künfte. „Steckt einen Kammerdiener in einen Frack und 
ihr werdet ſehen, daß er auf dieſen Geſellſchaften 
Triumphe feiert.“ Frack und Lack und äußere Politur des 
Menſchen dominieren und der Menſch mit geſundem 
Empfinden verödet in dieſer einförmigen Geſellſchafts⸗ 
wüſte. Daß dabei zwei Menſchen, die an dieſem geſell⸗ 
ſchaftlichen Treiben keinen Gefallen finden, von vornherein 
Sympathie für einander empfinden, das alles hat uns 
der Verfaſſer in überaus launiger Weiſe mit wohl⸗ 
gepflegter Sprache, die an Curt Götz erinnert, vorgeführt. 

Die Bühne hat das ihre getan, um mit dieſem Luſt⸗ 
ſpiele der 13. Spielzeit einen glanzvollen Abſchluß zu 
geben. Schon allein die Tatſache, daß faſt alle großen 
und kleineren „Kanonen“ unſeres munteren Bühnen⸗ 
völkchens nochmals in Aktion traten, gab dem Abend einen 
ungewöhnlich bühnenfeſtlichen Charakter. Dazu kam die 
eifrige Spielleitung Rolf Frankenbergs, die bis ins 
kleinſte dafür geſorgt hatte, daß die Aufführung nicht eine 


Thorn. 


Mittwoch abend entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden die Inſaſſin des Bürger⸗ 
Hoſpitals 


ſpenden, anläßlich 


Fräulein 


Emma Grunwald 


Torun, am 10. Mai 1935. 
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gegangenen Glückwünſche und 


Hochzeit, ſprechen wir allen Freunden 
und Bekannten hiermit unſeren 


hetzlichſten Dank 


Heinrich Stelzer 
und Frau Maria geb. Stottko. 


Torun, den 8. Mai 1935. 
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gleichgültige Textvermittlung wurde, ſondern der magiſche 
Theaterzauber voll zum Durchbruch kam. Beſonders durch 
die Schaffung des „intimen Milieus“ hat er Stimmungen 
vorbereitet, die das Publikum vom Anfang an gefangen 
nehmen und freudig mitgehen ließen. 

Auch ſeine Rolle als Schriftſteller Forſtner ſpiegelte 
ſeinen künſtleriſchen Ernſt wider. 

Von ſeinen Getreuen ſei zunächſt Ernſt Wallis' 
Juſtus Möhring erwähnt, den er mit dem ihm eigenen, 
immer gewinnnenden Humor ausſtattete. Seine Frau 
Hedwig Möhring zeichnete Henny Tober mit ruhiger 
Sicherheit, die ihrer großen Vergangenheit entſprach. 
Liesbeth Herrmann ſpielte als Erika Möhring mit 
jener geiſtig⸗körperlichen Intenſität, die die Verwandlung 
in jede Rolle reſtlos gelingen läßt. Klaus Götz vom Hauſe 
Götz Limited⸗Los Angeles, dargeſtellt von Alfred 
Zahn, iſt eigentlich der Angelpunkt des dramatiſchen Ge⸗ 
ſchehens. Da er ſich eine Weile vertreten läßt, wirkt er 
nur in wenigen Szenen, aber mit ſolcher jugendlichen Kraft 
und unbeirrter Natürlichkeit, die uns ſofort für ihn ein⸗ 
nimmt. Sein Vertreter, Forſtners Kammerdiener Egon, 
iſt der Hauptträger der Satire. Carl Mallon iſt die 
Verwandlung vom biederen Mann aus dem Volke in 
dieſem ſehr ariſtokratiſchen Diener, der nichts mehr mit 
jenem Volke gemeinſam hat, vollſtändig gelungen, was ihm 
das Publikum immer von neuem beſtätigte. Elli Klin⸗ 
ger (Erna Holland) weiß ihre Bühnengeſtalten mit Span⸗ 
nung zu laden, die auch der ſcheinbar gleichgültigen Mi⸗ 
nute Bedeutung gibt. Kurt Domke und Hans 
Wallis boten als nüchterner Finanzmann und Notar gut 
abgetönte Leiſtungen. Gerhard Finger wurde ſeinem 
Erbach, dem leichten konventionellen Wiener Cauſeur, ganz 
gerecht, was ihm manchen Beifall eintrug. Ellen Har⸗ 
den fand recht gut die innere Linie der in ariſtokratiſcher 
Prätenſion erſtarrten und verbitterten Liſa von Alten. In 
kleineren Rollen trugen zur Abrundung des Ganzen bei 
Margarete Wallis (Magda Detmerſen), Heinz 
Rinow als Hamilton, Harry Daum (Diener bei Möh⸗ 
ring), Rudolf Franz (Bureauvorſteher Rummer) und 
Inge Malorni als Hausmädchen bei Möhring. Dazu 
noch eine ſtattliche Anzahl von Gäſten im Hauſe Möhring. 

Die Dekorationen waren überaus ſorgfältig und ſtim⸗ 
mungsvoll zuſammengeſtellt. Die Frühlingspracht der 
Damentoiletten, über die ſich die Lichtfülle der neuen Be- 
— ergoß, ergaben ein überaus farbenprächtiges 

ild. 


Das Publikum, das in üblicher Zahl erſchienen war, 
= dieſen feſtlichen Ausklang der Spielzeit mitzuerleben, 
ſpendete ebenſo herzlichen wie langen Beifall, beſonders als 
(nach langer Dürre) 
Damen herniederging. 

Möge die kommende letzte Aufführung dieſer Saiſon 
der Bühne noch die verdiente Anerkennung ihrer Arbeits- 
freudigkeit bringen. re. * %* 


ein reicher Blumenregen auf die 


IJ Der Waſſerſtand der Weichſel geht langſam, aber 
ſtändig zurück und betrug Freitag früh am Thorner Pegel 
1.55 Meter über Normal. Die Waſſerwärme betrug 10 Grad 
Celſtus. — Im Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Za⸗ 
moyſki“ mit drei beladenen Kähnen aus Warſchau, Schlepper. 
„Bawarja“ mit einem Kahn mit Getreide aus Wtockawek 
und Schlepper „Wanda“ mit einem beladenen und zwei 
leeren Kähnen aus Brahemünde. Der Thorner Schlepper 
„Victoria“ ſtartete mit drei Kähnen mit Mehl nach Danzig. 


Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig 


paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ 
„Spwinffi“ 
Getreide, 
„Witez“. 

t Leichenfund. In der Gegend von Alt-Thorn (Stary 
Torun) wurde Donnerstag vormittag eine in der Weichſel 
treibende, bereits in Verweſung befindliche männliche 
Leiche geſichtet. Nachdem man ſie an Land gebracht hatte, 
wurde in dem Toten der emeritierte Hauptmann Wlodzi⸗ 
mierz Bahr erkannt, der, wie erinnerlich, am 14. April 
bei einer Ruderfahrt mit zwei Sportkameraden kenterte 
und dabei ertrank. Nachdem die Leiche in die Leichenhalle 
des Militär⸗Bezirksſpitals überführt worden war, fand 
Sonnabend vormittag die Beerdigung ſtatt. * 

t Auf Grund des Steckbriefs, der ſeitens des Kriminal⸗ 
amts in Thorn hinter ihm erlaſſen (und der auch in der 
„Deutſchen Rundſchau“ veröffentlicht) war, konnte der 
wegen Kirchendiebſtahls geſuchte, über und über tätowierte 
Michal Proſinſki in Oſtrowo (Großpolen) durch einen 
patrouillierenden Schutzmann verhaftet werden. * * 

k Ungetreue Poſtillone. Vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Thorn hatten ſich am Freitag 
die früheren Poſtillone Wladyſtaw Werner und Jan 
Szymanſki wegen Unterſchlagung zu verantworten. Die 
Angeklagten, die bei der Poſt auf dem Thorner Hauptbahn⸗ 
hof beſchäftigt waren, haben im Juli v. J. zwei aus Deutſch⸗ 
land ſtammende Wertbriefe ſowie Pakete unterſchlagen. Nach 
durchgeführter Verhandlung und Beweisaufnahme ſowie 
den Plädoyers des Staatsanwalts und des Verteidigers 
zog ſich der Gerichtshof zu einer längeren Beratung zurück, 
worauf das Urteil verkündet wurde. Es lautete gegen 
Werner auf 1¾ Jahre Gefängnis und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenvechte auf die Dauer von 4 Jahren, gegen 
Szymanſki, der nur ein Paket, enthaltend Schokolade, 
Strümpfe, Federn, Garn, Medikamente und andere Gegen⸗ 
ſtände, unterſchlug, auf 10 Monate Gefängnis und 3 Jahre 
Ehrverluſt. Beiden Angeklagten wurde die Unterſuchungs⸗ 
haft in Anrechnung gebracht. . ** 

v Die bekannten rückfälligen Diebe Jan Kopacki 
und Antoni Paſtuſzak hatten ſich am Montag vor dem 
hieſigen Burggericht wegen des im März d. J. in die 
Wohnung der Frau Gertrud Aßmann, Brückenſtraße 
(Moſtowa), verübten Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. 
Auf der Anklagebank nahm außerdem die bekannte, be⸗ 
reits dreizehnmal beſtrafte Hehlerin und Diebin Marja 
Jabloczyüſka wie auch zwei zufällige Hehlerinnen 
Brzuſzkiewiezowa und Zuchowſka aus Wieſen⸗ 
burg (Przyſiek) Platz. Wie die Verhandlung ergab, er⸗ 
beuteten die Angeklagten bei dem während der Abweſen⸗ 
heit der Geſchädigten ausgeführten Einbruchsdiebſtahl 
Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von über 500 Ztoty. 
Nach getaner „Arbeit“ begaben ſie ſich zu der in den 
Unterſtänden wohnhaften Jabkoczynſka, der fie eins der 
beſten Kleider ihrer Beute hinterließen. Sodann fuhren 
fie nach Wieſenburg, wo fie der dort wohnhaften Zuchowſka 


bzw. 
und Schlepper „Rzepicha“ mit zwei Kähnen mit 
in entgegengeſetzter Richtung „Krakus“ bzw. 

. * * 


drei Kleider für 7 Zloty, und der Brzuſzkiewiezowa fünf 


Kleider für 2 Zloty verkauften. Nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung verurteilte das Gericht Kopacki zu 9 Monaten 
Gefängnis, Paſtuſzak dagegen zu 1 Jahr Gefängnis, und 
die Jabloczynſka zu 2 Jahren. Die angeklagten zu⸗ 
fälligen Hehlerinnen kamen mit je 6 Monaten Gefängnis 
mit Strafaufſchub auf 5 Jahre davon. „ 


# 


‚and Dummenjungenſtreich. 


E Durch die Polizei feſtgenommen wurden eine Perſon 
wegen Betruges und zwei Diebſtahlsverdächtige. Die Be⸗ 
treffenden wurden teils der Gerichtsbehörde, teils der Burg— 
ſtaroſtei zur Dispoſition geſtellt. Wegen Trunkenheit er⸗ 
folgten an dieſem Tage zwei Siſtierungen. — Zur An⸗ 
meldung kamen zwei Diebſtähle, eine Unterſchlagung und 
ein Betrug. Kk 

= Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt, der bei ſchönem 
Frühlingswetter ſehr gut beſchickt und beſucht war, notierte 
man folgende Preiſe: Eier 0,70—0,90, Butter 0,90 1,40, 
Sahne pro Liter 1,00—1,20, Geflügel wie bisher, beſonders 
viel Suppenhühner zu 2,00—3,50; Sauerampfer 0,05, Spinat 
0,20—0,30, Rhabarber 0,15—0,20, Salat pro Kopf 0,05—0,25, 
Radieschen (2. Ernte) pro Bund 0,10—0,15, Spargel 0,50 — 
1,00, Morcheln pro Maß 0,15 —0,20, Gurken pro Stück 0,50— 
1,50, Kohlrabi und Paſtinak 0,20, Wrucken pro Stück 0,05 —0,15 
rote Rüben 0,15, Karotten pro Bund 0,15—0,30, Mohrrüben 
0,10 —0,15, Zwiebeln desgl., Peterſilie und Schnittlauch pro 
Bund 0,05, Winterkohlſorten (ſehr wenig) 0,20—0,25, Kar⸗ 
toffeln 0,03 uſw.; Apfel 0,20 —1,20, Apfelſinen und Bananen 
wie bekannt, Zitronen pro Stück 0,05 0,15, Backpflaumen 
0,40 —1,00 Zloty. Neben ſehr viel blühenden Gartenblumen 
geſchnitten und in Töpfen waren Faulbaum, Himmels⸗ 
ſchlüſſelchen, Sumpfdotterblumen, Birken⸗, Lärchen⸗, Tan⸗ 
nen und Weidengrün in Bünden à 0,05—0,10 angeboten. * 


. 


Ihr wollt recht ſtarb geliebet fein, Weiber, 
und recht lange und bis in den Tod: 
nun, ſo ſeid Mütter eurer Kinder! 

Jean Paul 


. —————ß— 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Mai. Im ſogenannten 
Drewenzwinkel mehren ſich in letzter Zeit in er⸗ 
ſchreckender Weiſe die Diebſtähle von Zäunen. Nächtlicher 
weiſe werden ganze Zaunpartien um Grundſtücke, Weide⸗ 
plätze uſw. „abgebaut“ und man geht wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß das auf dieſe Weiſe „gewonnene“ Holz in 
zerkleinertem Zuſtande auf den Wochenmärkten in der 
Stadt zum Verkauf angeboten wird. Beſonders empfind⸗ 
lich betroffen wurde der Beſitzer Robert Jabs in Schillno, 
dem man neulich nacht 57 neu gekaufte Zaunſtänder einfach 
vom Hof wegholte, ohne daß der Hund angeſchlagen hatte. 
In der Nacht zu heute wurde er dann wiederum von Die— 
ben heimgeſucht, die aus dem verſchloſſenen Stall eine ſechs 
Zentner ſchwere tragende Sau ſtahlen. Die ſtändig in 
Angſt und Sorge um ihr Eigentum lebenden Bewohner 
des Drewenzwinkels wären der Polizei dankbar, wenn ſie 
an Wochenmarktstagen wiederholt die zur Stadt kommen⸗ 
den Fuhren mit Kleinholz kontrollieren und nach der Her- 
kunft des Holzes fragen würde. Ihrer Meinung nach 
müßten dabei viele Leute, namentlich aus dem nahen Kreiſe 
Lipno, betroffen werden, die bei ſich zu Hauſe auch nicht 
einen einzigen Baum ihr eigen nennen können. — Vom 
evangeliſchen Friedhof in Seglein Gelgno) 
wurden in der Nacht zum Dienstag vierzehn eichene Pfähle 
der Zaunumfriedung geſtohlen und außerdem drei Grab- 
tafeln zerſchlagen. Nach der bisherigen polizeilichen Unter⸗ 
ſuchung handelt es ſich um einen gewöhnlichen Diebſtahl 
Die Polizei iſt bemüht, die 
Täter ausfindig zu machen. 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Morgen, Sonntag, 4 Uhr, im Dt. Heim: Schluß der 13. Spielzeit 
der DBT: „Fruchtkonſerven“, Luſtſpiel von Hans Weißbach. 


Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, Tel. 1469; 
Theaterkaſſe ab 3.15 Uhr. Mehrzahl der Sitzplätze nur de und 


0,75 Zloty! * 
— . .. — 


Konitz (Chojnice) 


tz Der Kameradſchaftsabend der Deutſchen Vereini⸗ 
gung am Donnerstag war dem Andenken Friedrich 
von Schillers gewidmet, deſſen Todestag ſich am 
9. Mai zum 130. Mal jährte. Der Abend wurde mit einem 
Lied von Schiller eröffnet und dann folgten in bunter Reihe 
verſchiedene Rezitationen Schillerſcher Balladen und Ges 
dichte, die bei den Zuhörern tiefen Eindruck hinterließen. 


J N CE EEE TEC ERTL NETTE 

Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbeſſert das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die Magen- und Darmtätigkeit und 
fördert nachhaltig die Verdauung. Arztl. beit. empfohlen. (1574 
%. y y ͤ b EEE TE UTETEERE 


Kamerad Malinſki hielt die Gedächtnisrede, in der er 
das Leben des Dichterfürſten ſchilderte und die hauptſäch⸗ 
lichſten Werke anführte. Mit einem gemeinſamen Liede 
wurde der Kameradſchaftsabend geſchloſſen. + 


tz Fliegeralarm dürfte in der kommenden Woche, der 
Flug woche, vorausſichtlich mehrfach auch in unſerer 
Stadt durchgeführt werden. Daher möchten wir unſere 
Leſer auf die ſoeben vom Magiſtrat veröffentlichte Ver⸗ 
ordnung über Verhalten bei Fliegeralarm aufmerkſam 
machen. Der Alarm wird durch ununterbrochenes Sirenen- 
geheul, Lokomotivpfeifen und Glockengeläut bekanntgegeben. 
Der Straßenverkehr hat ſofort ſtillzuſtehen, ſämtliche 
Wagen uſw. müſſen ſchnellſtens die nächſte Auffahrt auf- 
ſuchen oder unter einem Baum oder an anderen gegen Flieger- 
ſicht geſchützten Orten untergeſtellt werden. Alle Fußgänger 
haben ſofort die Straßen zu räumen und den nächſten 
Hausflur oder Gasunterſtand aufzuſuchen. In den Häuſern 
darf nur dann Licht brennen, wenn die Fenſter ſo dicht ver⸗ 
hängt ſind, daß von außen kein Lichtſchimmer zu ſehen iſt. 
Erſt nach Schluß des Fliegeralarms, der durch unter⸗ 
brochenes Pfeifen und Läuten bekanntgegeben wird, darf 
wieder Licht angeſteckt werden. Es iſt dringend auf genaue 
Befolgung dieſer Vorſchriften zu achten, da ein Verſtoß 


dagegen mit einer Haftſtrafe bis zu drei Monaten oder 


bis zu dreitauſend Zloty geahndet wird. 2 7 
I 2 w 


ef Brieſen (Wabrzezno), 10. Mai. Spurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt der 41 jährige Jan Michalſki aus Groß⸗ 
Radowiſk. 

Im vergangenen Monat notierte das hieſige Stan⸗ 
desamt 26 Geburten, davon vier uneheliche, 14 Todes⸗ 
fälle und vier Trauungen. 

Ab 1. Juli iſt die Pächterſtelle auf der Plebanei der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche neu zu beſetzen. Die Größe 
des Grundſtücks beträgt ca. 120 Hektar. Pachtbedingungen 
ſind gegen Entrichtung von 1 Zloty von der Propſtei zu 
erhalten. Offerten müſſen bis zum 10 d. M. eingereicht 
werden. 

h Lautenburg (Lidzbark), 9. Mai. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung fanden die Wahlen der 
Delegierten zum Kreisrat ſtatt. Aufgeſtellt waren drei 
Kandidaten. Zur Abſtimmung iſt es aber nicht gekommen, 
da der 3. Kandidat auf das Mandat verzichtete. Somit 
ziehen Szumann und Cwiklinſki in den Kreis⸗ 
rat ein. 


h Neumark (Nowemiaſto), 10. Mai. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am Mittwoch in der Dampfmühle 
Schubring. Dort war der Schloſſerlehrling Czeſtaw Szynak 
mit einer Reparatur am Kran beſchäftigt. Beim Feilen 
hatte er das Mißgeſchick, daß die Feile vom Kran abglitt 
und mit der Spitze ihm ins Auge fuhr, wobei dies auslief. 

In Neuhof (Nowawies) wurde in einem Torfbruch die 
Leiche eines Säuglings, weiblichen Geſchlechts auf⸗ 
gefunden. Der Leichnam war ſchon in Verweſung über⸗ 
gegangen. Nach der unnatürlichen Mutter wird geforſcht. 

Unterleibstyphus iſt in Samplawa aus 
gebrochen. Erkrankt ſind zwei Perſonen, die man ſofort 
ins Krankenhaus geſchafft hat. 


ch Schöneck (Skarſzewy), 10. Mai. Während einer Feſt⸗ 
lichkeit in Schöneck ſcheute ein vor dem Lokal Hofmann 
ſtehendes Geſpann des Legowſki aus Demlin, wobei fünf 
Perſonen vom Gefährt umgeriſſen wurden. Der 
Gemeindevorſteher Chmielinſki aus Przerebſka Huta 
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus geſchafft. 


% Zempelburg (Sepölno), 10. Mai. In einer der 
letzten Nächte drangen Diebe in die Stallungen des Guts⸗ 
beſitzers Buſſe in Saleſch, hieſigen Kreiſes und ſtahlen 
zwei Kutſchgeſchirre. Bisher iſt es nicht gelungen, der Diebe 
habhaft zu werden. N 

Auf dem letzten Wochenmarkt war reges Angebot 
an Butter und Eiern; Landbutter koſtete 0,80 —1,00, Mol⸗ 
kereibutter 1,30, Eier 0,60—0,65 die Mandel, Spargel 0,50, 
Salat 0,05, Radieschen 0,10, Hechte, Schleie 0,80. Auf dem 
Schweinemarkt zahlte man für Abſatzſerkel 18,00—21,00 
pro Paar. Fettſchweine koſteten 25,00 Zloty pro Zentner. 
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Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


B. L. K. Was wir Ihnen in Nr. 91 der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ vom 18. April über die Verjährung des Rechtes zur Zwangs⸗ 
eintreibung von e geſagt haben, war eine faſt 
wörtliche Wiedergabe des Art. 231 des Sozialverſicherungsgeſetzes 
vom 28. 3. 33 (Dz. Uſt. Nr. 51 Poſ. 396). Es muß alſo trotz der 
abweichenden Anſicht des Kontrolleurs bei dieſer unſerer Auskunft 
fein Bewenden behalten — vorausgeſetzt, daß die Verjährung 
nicht unterbrochen oder gehemmt worden iſt. Nach Abſ. 2 des ge⸗ 
nannten Art. 231 unterbricht nämlich jede Handlung, die zur Feſt⸗ 
ſtellung der Verſicherungspflicht oder zur Einziehung der Beiträge 
erfolgt, die Verjährung, „wenn der Arbeitgeber davon 
benachrichtigt wurde“. Des weiteren wird die Verjährung 
in den in den Zivilgeſetzen vorgeſehenen Fällen unterbrochen oder 
gehemmt. Aus der Stellungnahme des Kontrolleurs ergibt ſich 
wohl klar, daß eine Unterbrechung oder Hemmung der Verjährung 
in Ihrem Falle nicht vorliegt. x 


N. W. 600. 1. über das Kommando in der Wirtſchaft werden 
Sie ſich wohl mit Ihrem Onkel ſchiedlich⸗friedlich einigen 
müſſen, denn was die Tante unter dem „vorläufigen Wirtſchafts⸗ 
recht“, das ſie ihrem Manne vorbehielt, verſtanden wiſſen wollte, 
iſt ſchwer zu erraten. Ein Prozeß in dieſer Frage iſt ſehr unſicher, 
und deshalb iſt eine Einigung vorzuziehen. 2. Alles, was zur 
Wirtſchaft gehört, gehört jetzt Ihnen, und zwar auch die Maſchinen, 
die ja aus den Erträgen der Wirtſchaft angeſchafft worden ſind für 
die Wirtſchaft, die Ihrer Tante gehörte, und die jetzt Ihr Eigentum 
iſt. 3. Auch über den Altenteil dürfte eine ſchiedlich⸗friedliche Eini⸗ 
gung am zweckmäßigſten ſein, denn auch hier iſt die teſtamentariſche 
Beſtimmung nicht klar genug. Wir neigen der Auffaſſung zu, daß 
der Onkel zu beſtimmen hat, in welcher Form er ſeinen Altenteil 
haben will. 4. Bei einem Objekt von 7000 Zloty beträgt die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer 2 Prozent = 175 Zloty. 


„Eva.“ Das Entſchuldungsgeſetz kann auch auf Ihre Schuld⸗ 
verhältniſſe Anwendung finden. Eine Verteilung der Schuld auf 
28 Halbfſahresraten und Herabſetzung des Zinsfußes auf 3 Pro- 
zent kraft Geſetzes kommt nicht in Frage, da die Vorausſetzung 
dafür iſt, daß die Schuld ſchon vor dem 1. April 1935 fällig war. 
Aber das Schiedsamt kann auf Ihren Antrag dennoch die Ver⸗ 
teilung auf Raten nicht über 14 Jahre anordnen und den Zinsfuß 


inen Satz ermäßigen, der nicht niedriger iſt als 3 Prozent und 
nicht Höher als 4½ Prozent. Die Zahlung der Schuld des Pächters 
einer Landwirtſchaft kann aber nur auf einen Termin feſtgeſetzt 
werden, der noch in die Pachtzeit fällt. Dieſe letztere Beſtimmung 
dürfte für Sie nicht in Betracht kommen, da Sie ja außer Ihrem 
Pachtland noch eine Landwirtſchaft beſitzen, auf der die Schulden 
eingetragen ſind. Die Anwendung des Entſchuldungsgeſetzes iſt 
nicht auf ein Jahr beſchränkt, ſondern kann im Laufe von drei 
Jen vom Inkrafttreten des Entſchuldungsgeſetzes an gerechnet 
angewandt werden, d. h. bis 28. Oktober 1997. Das Geſetz findet 
auf Wirtſchaften der Gruppe A (Wirtſchaften nicht über 50 Hektar) 
Anwendung ohne Rückſicht auf die Höhe der Verſchuldung, auf 
Wirtſchaft der Gruppe B (nicht größer als 500 Hektar) nur dann, 
wenn die Verſchuldung 75 Prozent des Taxwertes der Wirtſchaft 
nach den revidierten Taxnormen der Inſtitute des langfriſtigen 
Kredits nicht überſteigt. Alſo Sie können ſich wegen der Regelung 
Ihrer Schulden an das zuſtändige Schiedsamt wenden. 


Republik Polen. 


Mindeſtens 15 000 Stimmen. 

Von den Beſtimmungen des neuen Wahlgeſetzentwurfs 
verdient die Vorſchrift eine beſondere Beachtung, die ein 

iſſes Minimum an Stimmen erfordert, die bei 
der allgemeinen Abſtimmung auf den betreffenden Ab⸗ 
geordneten abgegeben werden müſſen, um ihn als gewählt 
zu betrachten. Dieſes Minimum beträgt 15000 Stimmen. 
Erhält bei der Abſtimmung keiner der Kandidaten 15 000 
Stimmen, ſo müſſen die Wahlen erneut durchgeführt werden. 
Iſt ein Mandat erloſchen oder verliert ein Abgeordneter 
ſein Mandat, ſo finden Ergänzungswahlen nur dann ſtatt, 
wenn ſich die Zuſammenſetzung des Sejm infolgedeſſen um 
ein Zehntel verringert, d. h. wenn der Sejm 20 Abgeordnete 
weniger zählt. In einem Bezirk finden aber neue Wahlen 
ſtatt, wenn dieſer Bezirk infolge des Erlöſchens oder des 
Verluſtes des Mandats beide Abgeordnete verliert. 

Dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ zufolge enthält 
die Wahlordnung noch keine beſonderen Beſtimmungen über 
die Art, in welcher die Körperſchaften der territorialen und 
wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung ihre Delegierten zu den 
Bezirksverſammlungen wählen ſollen. Dies ſoll durch ein 
Reglement geregelt werden, das der Innenminiſter erläßt- 
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Bauernland ſteigt aus dem Meer. 


Landgewinnung an der Nordſeeküſte. 


Das großartige Werk der Landgewinnung, das Holland 
durch die Abſchließung der Zuider See gelungen iſt, hat 
naturgemäß überall da, wo die Küſtenverhältniſſe ähnlichen 
Landgewinn zu verſprechen ſcheinen, zur Nachahmung an⸗ 
geregt. Auch für Deutſchland hat man hinſichtlich der Inſeln, 
die Oſtfriesland und Schleswig⸗Holſtein vorgelagert ſind, 
angeregt, das Wattenmeer durch Dämme in Verbindung mit 
den Inſeln vollſtändig trockenzulegen und jo mit einem 
Schlage große Landflächen zu erſchließen. Wenn auch nicht 
zu verkennen iſt, daß bei dem heutigen Stand der Waſſer⸗ 
bautechnik dieſes Ziel erreicht werden könnte, hat es gerade 
für Deutſchland wenig Vorteile, weil der Boden des Wat⸗ 
tenmeeres zum größten Teil aus Sand ohne fruchtbaren 
Schlick beſteht. Eine Beſiedlung und landwirtſchaftliche Be⸗ 
nutzung wäre deshalb mit wirtſchaftlichen Mitteln nicht 
durchführbar. 

Die unerläßliche Vorausſetzung wichtiger Landgewin⸗ 


baren kalkhaltigen Schlicks, den das Nordſeewaſſer in großen 
Mengen mit ſich führt. Neben die Verteidigung des Landes 
durch Deiche gehört der Angriff, der die Wiedergewinnung 
des unter Wellen begrabenen Landes zum Ziel hat. Im 
Laufe der Jahrhunderte ſind über 200 000 Hektar, davon 
mehr als die Hälfte allein an der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Küſte dem Meer zum Opfer gefallen. Die Zurückeroberung 
des verſunkenen Landes hat etwa ſeit der Jahrhundertwende 
zu einer beſtimmten Arbeitstechnik geführt, deren erprobte 
Erfolge heute nicht mehr durch koſtſpielige Experimente aufs 
Spiel geſetzt werden dürfen. 

Die baulichen Maßnahmen beſtehen in der Verbindung 
der Inſeln und Halligen durch Dämme mit dem Feſtland, 
weiter in der Herſtellung von niedrigen Buhnen, die ſenk⸗ 
recht zu den Küſtenſtrömungen folgen ſowie in der Begrüp⸗ 
pelung, d. h. der Entwäſſerung der durch die Buhnen gebil⸗ 
deten meiſt etwa 400 Meter breiten Schlickfelder, in denen 
ſich der Schlickfall vollzieht. In der Regel dauert es 8 bis 
10 Jahre, bis der Boden des Watts bis zur Höhe des ge⸗ 
wöhnlichen Hochwaſſers angewachſen iſt. Als dann überzieht 
er ſich mit Grasarten, vor allem dem Andel, die Futter für 
das Vieh abgeben. Das aufgelandete Watt, das jetzt Vor⸗ 
land oder Heller genannt und als Weide oder zur Heu⸗ 
gewinnung ausgenutzt wird, erhöht ſich durch Schlickfall wei⸗ 
ter, wenn es von höheren Fluten überſtrömt wird. Seit 
Beginn des Jahrhunderts ſind auf dieſe Weiſe an der 
240 Kilometer langen ſchleswig⸗holſteiniſchen Küſte über 
4200 Hektar Vorland entſtanden, alſo im Durchſchnitt 
18 Hektar auf einen Kilometer Küſtenlänge. Das Neuland 
gilt als deichreif, wenn es durch planmäßige meiſt zwei bis 
drei Jahrzehnte dauernde Behandlung und Bewirtſchaftung 
eine Höhe von etwa 40 bis 50 Zentimetern über dem ge⸗ 
wöhnlichen Hochwaſſer erreicht. 

In der Zeit von 1900 bis 1928 wurden im Jahresdurch⸗ 
ſchnitt rund 140 Hektar eingedeicht und beſiedelt. Dann muß⸗ 
ten die Arbeiten unterbrochen werden, bis ſie endlich im 
Sommer 1933 wieder aufgenommen werden konnten. In 
den beiden letzten Jahren ſind zwei neue Köge, wie der 
Name für eingedeichtes Neuland heißt, in Umfängen von 
1200 Hektar und 650 Hektar entſtanden. Der größere erhielt 


den Namen „Adolf Hitler⸗Koog“. Bis Ende 1936 werden 


nung aus dem Meer beſteht in der Gewinnung des frucht⸗ 


8 neue Köge von 460 Hektar, 160 Hektar und 100 Hektar 
Größe geſchaffen werden, auf denen insgeſamt 200 Bauern⸗ 
ſtellen errichtet werden ſollen. Die für die Beſchleunigung 
der Anlandung unentbehrliche Landfeſtmachung durch Er⸗ 
richtung von Dämmen zwiſchen dem In⸗ und dem Feſtland iſt 
ebenfalls in den beiden letzten Jahren in verſtärktem Maße 
durchgeführt wokden. So entſtanden die Dämme nach der 
Inſel Nordſtrand und der Hallig Nordſtrandiſchmoor. Zweit 
weitere Dämme zum Anſchluß der Inſel Triſchen und der 
Hallig Hellſand ſind im Bau. 

Beſonders verdient die Abdämmung der Eider hervor⸗ 
gehoben zu werden, zu der Reichsminiſter Darré im Som⸗ 
mer 1933 den erſten Spatenſtich getan hat. Das Werk, deſſen 
Koſten 7 Millionen betragen, wird 1936 fertiggeſtellt ſein. 
Dann werden die „Pontiniſchen Sümpfe der Nordmark“ 
endgültig vor Überflutungen geſchützt ſein und auf einem 
Areal von 35 000 Hektar Möglichkeit zur Schaffung neuen 
Bauerntums bieten. 

Die deutſche Landgewinnung aus dem Meere lehnt ſich 
eng an die bewährten Arbeitsmethoden an, ſoll aber nach 


Die Mutter 


Die Kos’ ist ohn Warum, sie blühet weil sie blühet, 
Sie acht nicht ihrer selbst, fragt nicht ob man sie siehet. 
Aus des fingelus Silesius Cherubinischem Wandersmann 
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Möglichkeit beſcheunigt werden. Deshalb hat Reichsminiſter 
Darré einen Zehnjahresplan für die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Küſte aufgeſtellt, der den Bau von weiteren Dämmen, 
Schutzbauten, Eindeichungen uſw. vorſieht. Die Koſten ſind 
auf 85 Millionen RM. veranſchlagt worden. Iſt die grund⸗ 
legende Arbeit gemäß dieſem Zehnjahresplan geleiſtet, kann 
damit gerechnet werden, daß bis zum Jahre 2000 der nörd⸗ 
liche Teil der Küſte bis zur inneren Reihe der Inſeln und 
Halligen vorgerückt ſein wird. Das bedeutet einen Land⸗ 
gewinn von 35 000 Hektar, auf denen 2000 neue Bauernhöfe 
erſtehen können. 

An der oſtfrieſiſchen Küſte liegen die Verhältniſſe nicht 
ſo günſtig wie in Schleswig⸗Holſtein. Größere Anlandungs⸗ 
arbeiten können dort mit Ausſicht auf Erfolg nur an weni⸗ 
gen Stellen z. B. an der Ley⸗-Bucht weſtlich der Stadt Nor⸗ 
den und vielleicht auch in Dollart durchgeführt werden. Eine 
Verbindung des Feſtlandes mit den oſtfrieſiſchen Inſeln iſt 
deshalb nicht angebracht, weil einmal ein vermehrtes An- 
ſchlicken nicht zu erwarten iſt und zum anderen die Ver⸗ 
bindungsdämme weit ſtärker den Weſtſtürmen ausgeſetzt 
ſein würden als an der nordfrieſiſchen Küſte. 

Es iſt in der Tat ein großes Werk auf weite Sicht, das 
mit 3 Menſchenaltern rechnet, ehe das Ziel völlig ereicht ſein 
wird. Dennoch iſt es ein in jeder Weiſe zu unterſtützendes 
Unternehmen, den Kampf gegen Naturgewalten planmäßig 
und ſo real denkend aufgenommen zu haben. Wenn auch 
der Gewinn neuen Landes aus dem Meere nur verhältnis⸗ 
mäßig langſam vor ſich geht, das Entſcheidende iſt, daß es 
dann auch beſtehen bleibt und nicht wieder von den Fluten 
verſchlungen wird. 


Frankreich und ſeine „Minderheiten“. 
Die Bretagne kämpft um ihr Sprachenrecht 


Die Volksgruppen im Bereich des heutigen Frankreich 
ſind ſeit Generationen, vielfach ſeit Jahrhunderten einem 
unerbittlichen Druck unterworfen, der auf ihre reſtloſe 
Aſſimilation, ihre Einſchmelzung auch in kulturell⸗ſprach⸗ 
licher Hinſicht abgeſtellt iſt. Aber trotzdem iſt es nicht ge⸗ 
lungen, ihr Volksbewußtſein völlig zum Erlöſchen zu 
bringen. Das Beiſpiel der deutſchſprachigen Elſaß⸗ 
Lothringer hat dann nach dem Kriege in Verbindung mit der 
Entente⸗Parole vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker und 
dem allgemeinen Ringen der Minderheiten in Europa auch 
in ſolchen Teilen des Franzöſiſchen Staates, wo die Fran⸗ 
zöſierung äußerlich beendet ſchien, als Anſporn gewirkt, die 
eigene Sprache und Kultur bewußter zu pflegen. 


Dies gilt namentlich für die Bretagne, die in ihrer 
kulturellen Blüte ſeit langem gebrochen iſt, wo der Staat es 
aber trotzdem bis heute ſich allen Bitten und Forderungen 
verſagt hat, der bretoniſchen Volksſprache auch nur ein 
Mindeſtmaß von Lebensrecht zuzubilligen. Aus der jungen 
Generation heraus, die ein bretoniſches Nationalbewußtſein 
pflegt, iſt ein neuer kämpferiſcher Geiſt lebendig geworden, 
der bereits auch die bäuerliche Schicht erfaßt hat, die in dieſen 
Zeiten der Wirtſchaftskriſe am eigenen Leibe die Folgen der 
übertriebenen Zentraliſierung verſpürt und daher immer 
mehr für die „autonomiſtiſchen“ Ideen gewonnen wird. 


Als eine praktiſche Auswirkung dieſes neuen Volks⸗ 
bewußtſeins wird man zu bewerten haben, daß zur Zeit in 
zahlreichen Orten von den Gemeinderäten Beſchlüſſe gefaßt 
wurden, bretoniſchen Unterricht in den Volksſchulen 
zu fordern. Die Gemeinden, wo derartige Forderungen 
bisher erhoben und zumeiſt einſtimmig gutgeheißen wurden, 
umfaſſen bereits heute ein Gebiet mit rund 100 000 Be⸗ 
wohnern. In der gleichen Nummer von „Breiz Atao“, dem 
Organ der Bretoniſchen National⸗Partei, wo dieſes Er⸗ 
gebnis mit Stolz berichtet wird, befaßt ſich der Leitartikel 
mit einem Geſetzesvorſchlag des Elſäſſiſchen Abgeordneten 
Camille Dahlet, der die zuſtändige Kommiſſion der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer ſeit Monaten beſchäftigt. Es handelt ſich 
um die Aufforderung an Frankreich, bei ſich zuhauſe Ernit 
zu machen mit einem Völkerbundbeſchluß vom Oktober 1933, 
der den „Minderheiten der Raſſe, der Sprache oder der 
Religion“ in allen Staaten mindeſtens das gleiche Maß von 
„Gerechtigkeit und Duldung“ zubilligt, die in den ver⸗ 
ſchiedenen Minderheitenſchutzverträgen vorgeſchrieben iſt. 
Dahlets Antrag fordert die Anerkennung des deutſch⸗ 
ſprachigen Elſaß⸗Lothringen als „Minderheit der Sprache“ 
und als Folge davon unbedingte Zweiſprachig keit. 


Das genannte bretoniſche Blatt unterſtreicht nun die 


große Bedeutung dieſes Verſuches, Frankreich zur Abkehr 


von ſeiner Aſſimilationspolitik zu zwingen, auch für die 
Bretagne, für deren bretoniſch⸗ſprachigen Teil grundſätzlich 
die gleichen Forderungen zu erheben ſeien wie für die deutſch⸗ 
ſprachigen Elſaß⸗lothringiſchen Departements an der neuen 
franzöſiſchen Oſtgrenze. Frankreich biete ſich hier eine Mög⸗ 
lichkett, ſeine Ehrlichkeit und ſeinen Gerechtigkeitsſinn zu 
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Eberbach b/Heidelberg, im Mai 1935 
3. Zt. Mannheim, Klinik 4007 


Statt beſonderer Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen. 
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diejer Zeitung zu ſend n. 1 Zwinger Als Ruheſitz 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 12. Mai 1935. 


Hilfsmittel zur Stratoſphärenforſchung. 


Der Vortrag Prof. Piccards in Warſchau. | 


Prof. Piccard hat, wie wir berichteten, im Verein 
der Phyſiker vor einem engeren Kreiſe von Gelehrten einen 
Vortrag in deutſcher Sprache über „die Hilfs⸗ 
mittel zur Stratoſphärenforſchung“ gehalten. 
Dem Vortrage wohnte der Präſident der Republik 
bei. > 

Nach der einleitenden Anſprache des Vorſitzenden des 
Vereins, des Studienkollegen des Vortragenden, Prof. 
molffke, begann Prof. Piccard ſeinen äußerſt lehrreichen 
Vortrag, dem wir die nachfolgenden Mitteilungen ent⸗ 
nehmen. 8 


Die Meteorologen bedienen ſich zur Erforſchung der 
Stratoſphäre ſpezieller Sondierungs ballons. Das 
ſind Ballons, die keine Beſatzung haben und nur mit Re⸗ 
giſtrierapparaten verſehen ſind, welche automatiſch die 
Dichte und Feuchtigkeit der Luft, die Temperatur, die 
Stärke der Sonnenſtrahlung uſw. verzeichnen. Dieſe Son⸗ 
dierungsballons ſteigen bis zu einer Höhe von 35000 Meter 
auf. Ein weiteres Mittel der mittelbaren Stratoſphären⸗ 
forſchung wäre das Abſchießen von Geſchoſſen mit Re⸗ 
giſtrierapparaten. Der Redner verwies auf das deutſche 
Rieſengeſchütz, das Paris mit einer Tragweite von 120 Kilo⸗ 
metern beſchoß, wobei die Geſchoſſe eine Höhe von 35 Kilv⸗ 
metern erreichten. Auf dieſem Wege könnte man ſogar zu 
einer Höhe von 70—80 Kilometern gelangen. 


Solche Forſchungsarten ſind aber mit zahlreichen Män⸗ 
geln behaftet. Sie find daher nicht imſtande, die un⸗ 
mittelbaren Beobachtungen, welche von Menſchen 
gemacht werden, zu erſetzen. Der amerikaniſche Gelehrte 
Millikan unterſuchte mit Hilfe von ſondierenden Bal⸗ 
lons die für die Wiſſenſchaft hochwichtigen kosmetiſchen 
Strahlen, doch haben dieſe Bemühungen, aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen, auch nach Vervollkommnung der Re—⸗ 
giſtrierapparate ungenügende Ergebniſſe gebracht. Das 
gleiche erfuhr man bei den Unterſuchungen, welche ſich auf 
die in den oberen Luftſchichten vorkommenden Erſcheinun⸗ 
gen erſtrecken. 


Es müſſen die erforderlichen Arbeitsbedingungen vor⸗ 
handen ſein, damit die Beobachtungen, welche die zur 
Stratoſphäre aufſteigenden Menſchen machen, den erwünſch⸗ 
ten Grad der Exaktheit erlangen. Es ſind Fälle vorgekom⸗ 
men, wo Gelehrte, nachdem ſie kaum zwei Worte über die 
von ihnen gemachten Beobachtungen verzeichnet hatten, in⸗ 


folge ungenügender Luftzufuhr zur Erde niedergehen muß⸗ 


ten. Die beſten Dienſte vermag eine vollkommen 
dichte Kabine aus leichtem Metall zu leiſten, in 
welcher ein entſprechender Luftdruck und eine entſprechende 
Temperatur gewährt wird. Die Kabine muß genügend feſt 
ſein, um durch den Druck von innen her nicht auseinander 
geriſſen zu werden. In der Höhe von 16000 Metern befindet 
ſich nämlich über dem Ballon nur noch "wo des Luft⸗ 
quantums, während ſich /e unter dem Ballon be⸗ 
finden; auf der Höhe von 30 000 Metern hat der Ballon über 
ſich "io der Atmoſphäre und unter ſich 9/00. So gering iſt 
dort der Druck der Atmoſphäre im Vergleich zu dem inner- 
halb der Kabine gewahrten Drucke. 


Sehr wichtig iſt die Luftreinigung in der Kabine; dazu 
dienen ähnliche Vorrichtungen wie diejenigen, welche in den 
Unterſeebooten verwendet werden. Der für Stratoſphären⸗ 


flüge beſtimmte Ballon muß einen großen Umfang 


haben, und kann nur teilweiſe mit Gas gefüllt 
ſein, weil das Gas ſich in den höheren Regionen aus⸗ 
dehnt. Er muß weiter ein Ventil haben, durch den das 
Übermaß an Gas entweichen kann. Prof. Piccard beſprach 
dann eingehend die verſchiedenen vorhandenen Syſteme, 


gunge Mütter turnen wie Eporismüdel. 


Wir bringen den folgenden Artikel mit freund⸗ 
licher Genehmigung der Preſſeſtelle des Nachrichten 
dienſtes der NS. Frauenſchaft und des Deutſchen 
Frauenwerkes. 


100 Kilometer nördlich von Berlin in der Uckermark, in 
einer herrlichen Landſchaft von Wäldern und Seen liegt 
Hohenlychen. Seit mehr als 30 Jahren iſt dieſer Ort 
bekannt durch ſeine Heilanſtalten und ſeine günſtigen kli⸗ 
matiſchen Verhältniſſe. Vor mehreren Monaten richtete 
das Hauptamt für Volkswohlfahrt dort fein erſtes Er⸗ 
holungsheim für ältere Mütter ein, für bedürftige Frauen, 
deren Geſundheitszuſtand durch Geburten und Krankheit 
geſchwächt, und deren Spannkraft und Lebensfreude von 
dem täglichen Kampf um das Notwendigſte untergraben iſt. 
Zu dieſem Müttererholungsheim kamen vor kurzer Zeit 
zwei weitere Heime, bei deren Einrichtung ganz neue und 
bahnbrechende een maßgebend waren. 


80 Betten, ausgerichtet wie Soldaten. 


Da liegt mitten im Wald ein langgeſtrecktes einſtöckiges 
Haus, das Freizeitlager für junge Mütter. Da ſtehen 
lange Reihen freundlich gedeckter Tiſche in großen Räumen. 
Luft und Sonne überall. In den vier Schlafſälen ſtehen 
je 20 Betten, ausgerichtet und gerade wi: Soldaten, Bade: 
und Duſchgelegenheiten, alles einfach, aber praktiſch und 
bletzſauber. Und wenn man vielleicht Glück Hat. begegnet 
mer auf dem Waldweg in der Nähe des Heimes einer 
ſingenden, vergnügten Schar Frauen in blauen Trainings⸗ 
anzügen. Das heißt, man ſieht ihnen wirklich nicht an, daß 
fie vielleicht zu Hauſe ſchon eine mehrlöpfige 
haben. Sie ſchreiten friſch und kräftig, ſehen entſpannt und 
lebendig aus. Dann klingen vom Spoctplas die Komman⸗ 
dos der Gymnaſtiklehrerin, und wenn man näher heran⸗ 
lommt, glaubt man einen Trupp von 80 handfeſten Eprrt- 
mädeln zu ſehen. Das ſind junge Frauen aus allen Stän⸗ 
den und den verſchiedenſten Berufen, die ſich ſelbſt vielleicht 
anfangs wundern, wenn fie lernen, ihren Körper zu 
ſtrecken, auszudehnen, richtig zu atmen und ſich ſrei zu be⸗ 
wegen. Wie vielen kommt dabei eine unbekannte Freube 
zum Bewußtſein — der oft ganz klein gewordene Lebens⸗ 
mut lebt wie von ſelbſt auf durch das Gefühl von Kraſt, 

und allgemeinem körperlichen Wohlbefinden. 
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unterzog ſie einer Kritik und gelangte zum Schluſſe, daß 
dieſes Problem in zufriedenſtellender Weiſe gelöſt werden 
kann. 

Der Ballon — führte Prof. Piccard weiter aus — muß 
einen Umfang von zirka 120000 Kubikmetern haben, 
um die Gondel bis zur Höhe von 30 000 Metern emporzutra⸗ 
gen. Der Redner beſprach eine Reihe von Stratoſphären⸗ 
flügen und zog aus den vorliegenden Erfahrungen Schlüſſe 
bezüglich des Baus des Ballons und der Fallſchirme für die 
ganze Gondel und die Beſatzung. Als wichtiges Problem 
betrachtet Prof. Piccard die Herſtellung der Ballon⸗ 
hülle. Ein Quadratmeter eines entſprechend ſtarken 
Baumwollgewebes für gewöhnliche Ballons hat ein Gewicht 
von 150 Gramm, das Gewicht des Gummi beträgt 110 
Gramm. Indeſſen hat der Leiter der Ballon⸗Fabrik in 
Legionowo, Major Mazurek, eine ganz andere Gattung 
einer Ballonhülle vorgelegt: eine entſprechend ge⸗ 
webte Seide, die ein Gewicht von 30 Gramm per 
Quadratmeter hat und eine dieſem Gewebe angepaßte 
Gummierung von 30 Gramm Gewicht. So wird dank dem 
ſpeziellen Syſtem des Gewebes und deſſen Gummierung der 
Quadratmeter der Hülle kaum 60 Gramm Gewicht 
ausmachen. Das iſt ein rieſiger Fortſchritt. 


Zwar wäre dieſe Hülle für gewöhnliche Ballons, welche 
man oft ein⸗ und auspacken muß, und welche lange und oft⸗ 
malige Flüge auszuführen haben, allzuſchwach; doch eignet 
ſie ſich zum Stratoſphärenfluge, der nur kurze Zeit dauert. 
Die Hülle muß — ſagt Prof. Piccard weiter — ſehr 
trocken ſein, damit ein Gefrieren derſelben in der Strato⸗ 
ſphäre vermieden wird. 


Der neue Stratoſphärenballon, mit dem Prof. Piccard 
bis zu zirka 30000 Meter Höhe aufzuſteigen beabſichtigt, 
iſt erſt fertigzuſtellen. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird die Hülle des Ballons in den Werk⸗ 
ſtätten von Legionowo genäht werden. 


Laut den von Dr. Tilgenkam den Journaliſten ge⸗ 
gebenen Aufklärungen kann man ſich einigermaßen eine 
Vorſtellung von dieſem größten Ballon der Welt machen, der 
12000 Kubikmeter umfaſſen wird. Der Durchmeſſer 
des Ballons wird etwa 60 Meter, die Höhe zirka 110 Meter 
betragen. Das Geſamtgewicht wird auf zirka 1150 Kilo⸗ 
gramm berechnet und zwar im Falle der Verwendung einer 
Ballonhülle von zirka 70 Gramm per Quadratmeter. Dieſes 
Gewicht weiſen die Prof. Piccard aus Polen zugeſandten 
Proben auf. Wenn der Ballon aus ausländiſchen bedeutend 
ſchwereren und dabei gleich widerſtandsfähigen Geweben 
hergeſtellt werden ſollte, mußten Gewicht und Umfang des 
Ballons noch größer ſein. 


Prof. Piccard hat bereits die polniſchen Ballongewebe⸗ 
proben einer Reihe von Unterſuchungen auf ihre Eignung 


Der Ballon wird eine nach oben zu verlängerte Geſtalt 
haben. In ſeinem Oberteil wird er einen gleichſam klei⸗ 
neren in die Hülle des größeren Ballons eingelaſſenen Bal⸗ 
lon mit einem Gasvorrat aufweiſen. Am Erdboden wird 
nur der obere Ballon gefüllt werden; in dem Maße als der 
Ballon aufſteigen und der atmoſphäre Druck ſich vermindert, 
wird ſich das Gas ausdehnen und in der Höhe von 


30000 Metern den ganzen großen Ballon aus⸗ 


füllen. 


Die Gondel wird kleiner als die vorher angewandte und 
mit Meſſungsinſtrumenten ſowie mit leicht zu öffnenden 
Reſervetüren verſehen ſein; letztere dienen dazu, um im 
Falle eines Reißens der Ballonhülle mit dem Fallſchirm 
abſpringen zu können. 


Der Körper ſoll ſich ſelbſt helfen. . 


Die Tageseinieilung dieſes Heims der NS Hat 
ein ganz neuartiges Geſicht. Hier heißt es nicht Erholen 
durch Ruhen und Liegen, hier ſoll ſich der Körper gleichſam 
ſelbſt helfen, indem man ihm alle natürlichen Voraus- 
ſetzungen für ſeine Kräftigung bietet. Am Vormittag grei⸗ 
fen die jungen Frauen immer ſchichtweiſe feſt zu: die 
Schlafſäle, der Speiſeſaal und die anderen Räume müſſen 
in vorbildlicher Ordnung und Sauberkeit ſtrahlen. Dann 
gehts hinaus zur Morgengymnaſtik an die Luft, ober es 
wird ein Spaziergang gemacht. Auch am Nachmittag wird 
draußen geſpielt oder geturnt, aber immer mit Maß und 
Ziel, weil das Ungewohnte dieſes Treibens leicht zu einer 
Überanſtrengung für viele Frauen führen kann. Die 
Sorge und Aufſicht hierüber liegt in Händen erfahrener 
und geübter Sportlehrerinnen. Am Abend wird gebaſtelt, 
geſpielt und geſungen. Das Lachen und all die vergnügten 
Geräuſche, die da zun hören ſind, wo junge Menſchen un⸗ 
gezwungen beiſammen ſind, nehmen erſt ein Ende, wenn 
alle 80 Frauen aus ihren Trainingsanzügen geſchlüpft ſind 
und ehrlich müde und ausgelüftet an Leib und Seele in 
ihren Betten liegen. ö 


Die Mütter lernen Kinderpflege. 


Und nun das dritte und bis jetzt jüngſte Heim des 
Hauptamtes für Volkswohlfahrt, „Mutter und Kind“. 
Eigentlich ſind es zwei Häuſer, die aber durch einen über— 
dachten Gang miteinander verbunden ſind. In dem einen 
iſt Platz für annähernd 30 Mütter; und in dem zweiten 
ſtehen winzige weiße Bettchen. Kleine verſchlafene oder 
vergnügte Geſichtchen ſchauen durch die Gitterſtäbe, um die 
Fütterzeit herum erhebt ſich oft vielſtimmiger Geſang, der 
energiſch daran erinnert, daß die kleinen Herrſchaften 
Hunger haben. Hier iſt keine Kinderklinik, kein groß⸗ 
ſtädtiſches Unternehmen, obwohl es mit den vollkommen⸗ 
ſten techniſchen Mitteln ausgerüſtet iſt. Das Hohenlychener 
Heim könnte man eher eine Schule für Mutter und Kind 
nennen, einen Ort, wo der Mutter ſelbſt praktiſch eine 
Menge kleiner und einfacher Handgriffe gezeigt werden. 
die zur richtigen Pflege des Säuglings notwendig ſind, and 
wo die Kinder, die möglichſt zu der kritiſchen Zeit der Ent— 
wöhnung nach Hohenlychen kommen ſollen, nach den mo— 
deruſten Erfahrungen der Kleinkinderpflege behandelt mer: 
den. 
ihren Kleinfindern Aufnahme in das neue Heim finden, 


\ 


unterzogen, wobei das Reſultat völlig zufriedenſtellend war. 


Wenn man daran denkt, daß alle die Frauen, die mit 


Von den wiſſenſchaftlichen Apparaten werden von be⸗ 
ſonderer Bedeutung diejenigen zur Meſſung der geheimnis⸗ 
vollen kosmiſchen Strahlungen ſein; dieſe Unterſuchung hat 
zum Zwecke, feſtzuſtellen, ob mit ſteigender Höhe die 
Wirkung dieſer Strahlen ſtärker oder gerin⸗ 


ger wird. Von Wichtigkeit ſind ebenfalls die Apparate, 
welche zur Meſſung des Ozon⸗Quantums dienen. 


Beleidigung des Führers — 
ein Eheſcheidungsgrund. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht eine 
Reichsgerichtsentſcheidung (IV 230/34), nach welcher ſchwere 
Beleidigungen des Führers und Reichskanzlers 
durch den einen Ehegatten für den anderen Ehegatten grund⸗ 
jätzlich einen Scheidungsgrund bilden und ſich ſo 
ehezerrüttend auswirken können, daß dem anderen 
Gatten die Fortſetzung der Ehe nicht mehr zuzumuten iſt. 
In dem betreffenden Eheſcheidungsprozeß wurden von 
dem auf Scheidung klagenden Ehemann mehrere Scheidungs⸗ 
gründe geltend gemacht, darunter eine angeblich beleidi⸗ 
gende Außoerung der beklagten Ehefrau über den 
Führer und Reichskanzler. Für den Fall, daß ſich 
die übrigen ehelichen Verfehlungen der Frau nicht als ſtich⸗ 


— 


haltig erweiſen, verlangt das Reichsgericht eingehende Nach⸗ 
prüfung der im Prozeß bisher offengelaſſenen Frage, ob die 


Ehefrau den Führer tatſächlich beleidigt hat. In rechtsgrund⸗ 
ſätzlicher Beziehung fährt das Reichsgericht an dieſer ent⸗ 
ſcheidenden Stelle des Urteils fort: 

Es iſt durchaus möglich, daß in dieſer nicht verjährten 
und nicht verziehenen Beleidigung des Führers je nach den 
Umſtänden eine ſchwere Eheverfehlung der Frau 
gefunden werden könnte, wenn die Beleidigung des Führers 
die Gefühle des Ehemanns aufs ſchwerſte verletzen mußte 
und verletzt hat. 0 


Ein Amerikaner | 


über feine Gindrüde in Deutſchland. 


Newyork, 10. Mai. (Eigene Meldung.) Der bekannte 
Publiziſt poultney Bigelow erklärte nach der Rück⸗ 
kehr von einer Europareiſe, Deutſchland mache durchaus 
den Eindruck wirtſchaftlichen Gedeihens. 
Während in Amerika die Farmhäuſer verfielen und die 


Landwirtſchaft darniederliege, ſeien die deutſchen Bauern⸗ 


güter gepflügt und gepflegt. In den deutſchen Städten 


gebe es keine verwahrloſten Viertel und keine vaga⸗ 
bundierenden Arbeitsloſen. Dagegen könne 


man in Newyork auf der kurzen Strecke zwiſchen Grand 
Central Station und Union Square mehr Vagabunden 


ſehen als auf 100 Meilen wohlgehaltener Landſtraßen in 
Deutſchland. 


aus minderbemittelten Kreiſen kommen und meiſt völlig 
ahnungslos und unwiſſend dieſen Tatſachen gegenüber 
ſtehen, dann erkennt man erſt, wie wichtig die Unter- 
weiſung der Mütter iſt. ! 


Der Tagesplan geſtattet ſchönſte Erholung. 


Nun darf man ſich aber nicht vorſtellen, die Frauen, 
die eigentlich zur Erholung, zum Ausſpannen, heraus nach 
Hohenlychen geſchickt wurden, hätten vor lauter Dienſt gar 
keine Zeit dazu. Das würde dem Ganzen einen beträcht⸗ 
lichen Teil ſeines Sinnes nehmen. Der Tagesplan iſt 
ſtreng in Ruhezeit, Spaziergänge und Mahlzeiten ein⸗ 
geteilt, und nur immer ein Teil der Mütter „hat Dienſt“, 
wie es dort ſcherzhaft heißt, lernt unter Anweiſung von 
freundlichen, hilfsbereiten Säuglingsſchweſtern, wie man 
die Kinder badet und wie man rein äußerlich für ihr kör⸗ 
perliches Wohlergehen ſorgt. Da die Frauen nicht in der 
Lage ſind, teure und differenzierte Nahrungsmittel zu 
kaufen und zuzubereiten, muß ihnen gezeigt werden, wie 
fie mit gegebenen Mitteln die übernahme neuer Koſt be— 
ginnen. Milch mit Grießzuſätzen, Brei und Obſt und Ge— 
müſeſäfte enthalten in entſprechender Abwandlung und 
Reihenfolge alle Nährwerte und Salze, die das Kind zum 
Aufbau braucht. Strengſte Pünktlichkeit und Sauberkeit 
find oberſter Grundſatz in dem „Mutter und Kind“ -Heim, 
zugleich auch ein wichtiger Erziehungsfaktor für ſpätere 
Zeiten, wo Mutter und Kind ſich ſelbſt überlaſſen ſind. Un⸗ 
regelmäßigkeit, Verzärtelung, und eine ganze Reihe anderer 
Untugenden der Mütter zeigen ſich meiſt in ihren Folgen 
nachteilig an den Kindern und werden dann ſpäter als zu 
ſtrafende Fehler bei ihnen betrachtet. Nicht nur die dienſt⸗ 
tuenden Mütter find mit den Säuglingen beſchäftigt. ede 
der Frauen kann. wenn ſie Luſt dazu hat, ihr Kind ſehen 
und ſich von ſeinem Wohlergehen überzeugen. Aber keine 
braucht ſich Sorgen und Gedanken um ihr Kleines zu 
machen, wenn ſie ſich draußen im Freien erholt, ihre 


Mittagsruhe hält oder mit anderen Frauen zuſammenſitzt 


und erzählt. Selbſtverſtändlich ſtehen die Kleinen und ihre 

Mütter ſtändig unter ärztlicher Kontrolle, ſo daß auch in 

Fällen beſonderer Schwäche vorgeſorgt iſt. 
Zuſammenſaſſend kann man mit viel Bexechtigung 

ſagen, daß das Hohenlychener Heim der Weg zu einer ge⸗ 

ddezu idealen Löſung der Müttererholung und Kinder⸗ 

pflege iſt. ve. 
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Polen und die neue Entwertungs⸗Welle. 


Die Auswirkungen auf die Verſchuldung Polens und die Export⸗ 
entwicklung. 


Das Fieber der Währungsdevalvationen iſt noch immer im 
Noch vor wenigen Monaten operierten die Ab⸗ 
mertungsbeſtrebungen eigentlich im luftleeren Raume, ſie waren 
Wunſchträume, die immer wieder in die Zeitungen drangen und die 
Offentlichkeit aufſcheuchten. Wenn man dieſem oder jenem Staat 
die Möglichkeit einer Abwertung zugemutet hat, ſo war ſchärfſte 
Entrüſtung die Antwort und im Bruſtton tiefſter überzeugung 
erklärte man, daß Derartiges ausgeſchloſſen ſei. Inzwiſchen hat 
ſich die Situation gründlich geändert. Als Belgien zur Entwertung 
griff, wurde es immer klarer, daß man auf die Beteuerungen der 
in die Devalvationsdebatten einbezogenen Länder nicht viel geben 
dürfe. Es ſetzte ſchärfſtes Mißtrauen gegen den Schweizer und den 
franzöſiſchen Frank ein, gegen den Holland⸗Gulden, der mit dem 
neuerlichen Zuſammenbruch des Pfundes vor einigen Wochen ſchon 
bedenklich zu wanken begann. Mit dem ewigen Auf und Ab des 
Dollars und des Pfundes hat man ſich ſchon abgefunden; auch ein 
weiterer Sturz dieſer Währungen wird nicht mehr überraſchen, da 
man auf dieſe Eventualität ſchon ſeit längerer Zeit eingeſtellt iſt. 
Die Verfechter der Abwertung haben durch die Devalvation des 
Danziger Gulden neues Oberwaſſer gewonnen und ſeit etwa zehn 
Tagen kann man die Beobachtung machen, daß der noch bis vor 
einiger Zeit wahrgenommene ſtarke Widerſtand verſchiedener Län⸗ 
der gegen Devalvationszumutungen immer ſchwächer wird. 


Als ein böſes Zeichen für den Holland Gulden und den 
Schweizer Frank muß die Tatſache angeſehen werden, daß man 
für Ausleihungen in dieſen Währungen Zinsſätze bis zu 25 Pro⸗ 
zent p. a, bewilligt. Wie erinnern uns noch der Zeiten, da man 
für die immer tiefer verfallende Polenmark 50, 100, ja 200 Prozent 
und noch weit darüber per anno bewilligte, da man noch immer 
ein gutes Geſchäft dabei zu machen hoffte, indem man ſich ſagte, 
daß die Höhe des Zinsſatzes mit dem Grad der Entwertung nicht 
gleichen Schritt werde halten können. Allerdings gab es nur 
wenige naive Kapitaliſten, die ſich von den hohen Zinsſätzen 
locken ließen, um dann vor dem leeren Nichts dazuſtehen. Was 
man damals bei uns in Polen hinſichtlich der Polenmark beobachten 
konnte, erlebt man jetzt in der Schweiz und in Holland. Wenn 
Darlehensnehmer bereit ſind, Sätze 
willigen, ſo beweiſt dies, daß man in unterrichteten Kreiſen mit 
einer Entwertung rechnet, die ein derartiges Debetzinſenniveau 
weit überſteigen wird. 


Uns intereſſiert heute die Frage, welche Reflexe dieſe Vorgänge 


auf den internationalen Deviſenmärkten auf Polen werfen und 


welche Folgen ſich für den polniſchen Handel ergeben können. Es 
iſt klar, daß mit dem fortſchreitenden Hineinwachſen Polens in 
die Weltwirtſchaft derartige beunruhigende Erſcheinungen hier nicht 
nur mit dem Auge des theoretiſchen Beobachters verfolgt werden, 
ſondern mit den Blicken des praktiſch Intereſſierten. Das 
Intereſſe Polens wird in zweierlei Richtung berührt: 
einmal or Schuldner und ein zweites Mal als 5 aren⸗ 
e xporteur. 


Polen iſt, wenn auch nicht in ſo hohem Maße wie die anderen 
Nachbarſtaaten, erheblich dem Auslande gegenüber verpflichtet. 
Seine 1 Auslandsverſchuldung beträgt nach dem heutigen 
Stand 3,2 Milliarden Zloty, jedenfalls ein erheblicher Betrag, der 
ca. 90 Zloty pro Kopf der Bevölkerung ergibt, während der Bank⸗ 
notenumlauf nur ungefähr 30 Zkoty pro Einwohner ausmacht. Aus 
der Abwertung des Dollars und des Pfundes hat Polen enorme 
Vorteile gezogen: ſeine Verpflichtungen in dieſen zwei Währungen 
ſind bis zu 40 Prozent geringer geworden und darüber hinaus hat 
ih Polen das Fallenlaſſen der amerikaniſchen Golddollar- 
klauſel auch für feine Inlandsverſchuldung zugute gemacht und 
alle auf Dollar lautenden Obligationen auf die Baſis des Papier⸗ 
dollars geſetzt. Nur hinſichtlich der Lebens verſicherungs⸗ 
geſellſchaften machte der Staat eine Aus nahme. Bei der 


Pfundentwertung profitierte weniger der Staat als die Privatwirt⸗ 


ſchaft, die ſich auf einmal eines Großteils ihrer auf Pfund lauten⸗ 
den Bürden entledigen konnte. Sämtliche Induſtrien, welche Roh⸗ 
ſtoffe aus dem Weſten und den Überſeeländern bezogen, in erſter 
Linie die Textilinduſtrie, erfuhren durch die Pfundenkwertung eine 
kräftige Förderung. Anders wurde die Situation, als der öſter⸗ 
reichiſche Schilling und die Tſchechenkrone daran glauben mußten. 
Der Handel Polens nach Sſterreich iſt ſeit Jahren ſtark aktiv — 
der Uberſchuß 1934 ergab gegenüber Sſterreich 20 und gegenüber 
der Tſchechoflowakei 15 Millionen Zloty — und es liegt nun auf 
der Hand, daß die Wettbewerbsfähigkeit polniſcher Artikel, in erſter 
Linie verſchiedener Agrarprodukte und Robhſtoffe, in dieſen Ländern 
ſtark leiden mußte. Seit dieſer Zeit iſt auch das Aktivum Polens 
gegenüber dieſen zwei Staaten im ſtändigen Rückgang begriffen 
und Warſchau ſucht nun im Wege von neuen Handelsverträgen, 
reſp. der Anderung alter Pakte das Manko nach Möglichkeit zu ver⸗ 
ringern. Den durch die Abwertung der zwei Währungen entſtan⸗ 
denen Nachteilen ſtehen ſo gut wie gar keine Vorteile kapital⸗ 
mäßiger Natur gegenüber, da Polen an die Tſchechoſlowaketi über⸗ 
haupt nicht und an Sſterreich nur ſehr gering verſchuldet iſt. 


Durch die Abwertung des Belga wird der polniſche Handel mit 
Belgien und das belgiſche Kapital in Polen ebenfalls in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Bekanntlich iſt erſt vor kurzem ein Konzern der in 
Polen tätigen belgiſchen Finanzunternehmen . worden, 
deſſen Kapital 117 Mill. Belgas beträgt und bei dem die Ab⸗ 
wertung des Belga ſich in ſeiner Betätigung in Polen ſicherlich be⸗ 
merkbar machen wird. Im Handel mit Belgien bezifferte ſich im 
Jahre 1934 die polniſche Ausfuhr nach Belgien auf 58,2 Mill. Zloty, 
die Einfuhr aus Belgien auf 23,3 Mill. Zloty und der Aktipſaldo 
zugunſten Polens auf 32,9 Mill. Zloty. Den Hauptanteil an der 
polniſchen Ausfuhr bilden landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, während 
Belgien ſehr verſchiedene Waren nach Polen liefert, u. a. auch 
Eiſenſchrott. In Polen befürchtet man, daß die Abwertung des 
Belga ſich im Handel Belgiens mit Polen ſo auswirken wird, daß 
die niedrigen Verkaufspreiſe die Ausfuhr nach Belgien einſchränken 
bw. unrentabel machen werden, während die Ausfuhr aus Belgien 
nach Polen beträchtlich zunehmen und fo der Aktivſaldo zugunſten 
Polens eine erhebliche Verminderung erfahren wird. Weiter wird 
erwartet, daß die belgiſchen Beteiligungen in Polen teilweiſe ab⸗ 
. werden. Die polniſchen Banken haben gegenüber Belgien 

erpflichtungen in Höhe von etwa 10 Mill. Zloty. Es iſt möglich, 
daß auch dieſe Forderungen realifiert werden, wie dies ja auch 
England und Amerika nach ihrer Währungsabwertung getan haben. 
hat Polen in Belgien etwa 30 000 Emigranten, die ver⸗ 
hältnismäßig anſehnliche Summen nach Polen ſchickten, die nun 
ebenfalls eine beträchtliche Verminderung erfahren. 


Nun geht es letz um die Schweiz, Holland und Frankreich. 
Die vorausſichtliche Auswirkung einer etwaigen Devalvation in 
dieſen drei Ländern auf Polen läßt ſich an Hand der gegeunſeitigen 
Handelsziffern und der Kapitalsverpflichtungen Polens an dieſe 
Staaten einigermaßen vorausberechnen. Der polniſch⸗franzöſiſche 
Warenverkehr ergibt ſchon ſeit Jahren ein ziemlich beträchtliches 

aſſivum zu Ungunſten Polens. Dagegen ſchuldet Polen an 

ranfreich rund 400 Mill. Zloty. Kommt der Franken unter die 
Räder, ſo wird die Konkurrenzfähigkeit Polens in Frankreich ſich wohl 
vermindern, was aber durch einen Rückgang der ganz enormen Ver⸗ 
ſchuldung in einem hohen Maße wettgemacht werden wird. Bei 


Holland und der Schweiz liegen die Dinge ähnlich. An erſteres 


ſchuldet Polen 45 und an letztere rund 40 Mill. Zloty, Dagegen 
bewegt ſich das durchſchnittliche Aktivum der polniſchen Handels⸗ 


f bilanz in den letzten Jahren gegenüber dieſen zwei, Ländern zwi⸗ 


ſchen 20 bzw. 5 Mill. Zloty pro Jahr. 


Es liegt alſo auf der Hand, 
daß die 


orteile einer etwaigen Herabminderung der Kapitalver⸗ 


pflichtungen gegenüber dieſen zwei Ländern wenigſtens im Augen⸗ 


blick die Nachteile der verminderten Konkurrenzfähigkeit polniſcher 


Waren weit übertreffen. 


Trotzdem ergibt die ſeit einigen Monaten in Bewegung geratene 
und jetzt noch andauernden Devalvationswelle für Polen einen Scha⸗ 
den, der ſich allerdings erſt in der weiteren Zukunft auswirken 

ird. Die Kapitalsverpflichtung iſt nur eine einmalige und ihre 
ohe iſt genau feſtgeſetzt: dagegen bleibt der Warenverkehr etwas 
ermanentes und beſtimmt letzten Endes die Entwicklung des pol⸗ 
niſchen Geſamtexportes. Staaten mit entwerteter Währung drän⸗ 
gen erfahrungsgemäß ſtark zum Export und ſperren ſich gegen die 
Wareneinfuhr ab. Nicht nur Polen, ſondern die ganze Welt it an 
einer Stabiliſierung der Währungen intereſſiert. Augenblickliche 
Bortetle dürfen das Urteil nicht trüben. Dr / S. 


bis zu 25 Prozent zu be⸗ 


DOs —. 13. 
22.18 — 22.08, Riga —, Sofia —, Stockholm 133.20. 133.85 — 132,55, 


Die neuen Richtlinien der Getreidepolitik Polens. 


In Verbindung mit der bevorſtehenden großen Konferenz im 
polniſchen Landwirtſchaftsminiſterium über die Aufſtellung der 
Richtlinien für das neue Getreidewirtſchaftsjahr haben ſich als 
Auffaſſung der landwirtſchaftlichen Kreiſe Polens folgende Grund⸗ 
ſätze herausgearbeitet: Die polniſchen Landwirte find in erſter 
Linie der Anſicht, daß der Erfolg der Exportbemühungen zur He⸗ 
bung der Getreidepreiſe durch das übermäßige Getreideangebot 
durchkreuzt wird. Wenn trotz des Anwachſens der Bevölkerungs⸗ 
ge trotz der Zunahme des lebenden Inventars und trotz der 

xportſteigerung die Getreidepreiſe eine ſtändig ſinkende Tendenz 

aufweiſen, ſo ſei daraus der Schluß zu ziehen, daß der Export 
als Hauptmittel zum Ausgleich des Angebots und der Nachfrage 
nicht ausreiche. Das übermäßige Getreideangebot iſt nach Anſicht 
dieſer Kreiſe vor allen Dingen auf den Rückgang des Konſums 
auf dem flachen Lande zurückzuführen. Die Exportanſtrengungen 
würden nur dann günſtige Reſultate auf dem Gebiete der Getreide⸗ 
preisgeſtaltung bringen, wenn das Angebot verringert werden 
könnte. Von letzterem hänge der Erfolg der Bemühungen der 
polniſchen Getreidepolitik ab. 


Ein ſehr wichtiger Faktor zur Verminderung des Angebots 
am Inlandsmarkt wäre die Hebung der Rentabilität der Viehzucht 
und des Viehexports. Auch die Erhöhung der Rentabilität der 
Landwirtſchaft auf dem Gebiete der Nebenbetriebe würde in hohem 
Maße zu einer Verminderung des Getreideüberſchuſſes beitragen. 
Weiter ſtellen die Landwirte feſt, daß die Aktion zur Senkung der 
Induſtriepreiſe nicht zu einer Schließung der Preisſchere zwiſchen 
Induſtrie⸗ und Agrarerzeugniſſen geführt habe. Die Fortſetzung 
der Bemühungen auf dieſem Gebiete wird jedoch als notwendig 
bezeichnet und erfordere weitere Maßnahmen. Für den Landwirt- 
ſchaftsminiſter wird ein entſprechender Einfluß auf die Regulie⸗ 
rung des Imports gefordert. te Genehmigung zur Einfuhr von 
Agrarprodukten ſoll danach nur im Einvernehmen mit dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter erteilt werden dürfen. 


Schließlich werden die alten Forderungen auf dem Gebiet des 
Lombardkredits und insbeſondere der Ausfuhrprämtierung erhoben, 
wie ſie jedes Jahr auf der Getreidekonferenz vorgebracht worden 
ſind. In bezug auf die Ausfuhrprämien wird eine Verdoppelung 
der Sätze gefordert und die Erweiterung des Ausfuhrprämien⸗ 
ſyſtems auf Hülſenfrüchte, wie Erbſen, Bohnen, Lupinen, Wicken, 

eluſchken uſw. 
* 


Schwere finanzielle Lage der polniſchen Landwirtſchaft. 


Am 1. April war die erſte von den 28 Entſchuldungsraten ge⸗ 
mäß den landwirtſchaftlichen Entſchuldungsgeſetzen fällig. Dieſe 
Rate iſt in der Mehrzahl der Fälle nicht bezahlt worden. Zwar 
zieht dies im Augenblick gemäß den Vorſchriften der Entſchul⸗ 
dungsgeſetze keine Folgerungen nach ſich, aber dieſe Tatſache iſt 
doch bezeichnend für die überaus ſchwierige finanzielle Lage der 
Landwirte in Polen. 

Der in letzter Zeit notierte Preisfall für Getreide hat erheb⸗ 
lich zu dem finanziellen Unvermögen zur Bezahlung der erſten 
Rate beigetragen. Beſonders ſchlimm iſt die Lage in den Hoch⸗ 
waſſergebieten, wo die Bevölkerung trotz der gewährten Unter⸗ 


ſtützung und Hilfe in eine immer ſchlimmere Lage gerät. Man 
hat jetzt bei den maßgebenden Stellen Schritte unternommen, um 
für dieſe Gebiete weitere Erleichterungen zu ſchaffen. 


Das vorläufige Ergebnis der Zeichnung 
für die 39% ige Inveſtierungsanleihe. 


Die Zeichnungsfriſt für die dreiprozentige Jnveſtierungs⸗ 
anleihe war mit dem 10. Mai d. J. abgelaufen. Eröffnet wurde 
die Zeichnung am 10. April, ſo daß alſo die Zeichnungsfriſt rund 
einen Monat lief. Im letzten Augenblick wurde die Zeichnungs⸗ 
friſt um einen Tag, und zwar bis auf den 11. Mai, verlängert. 


Die erſten Meldungen über das Zeichnungsergebnis 
befagen, daß die Anleihe eine Summe von 238 647 400 Zloty er- 
geben hat. In dieſer Summe befinden ſich 63 842 000 Zloty Obli- 
gationen der Nationalanleihe, jo daß der weitaus größte Teil 
aus ſogenanuten Bar⸗ Zeichnungen beſteht. An dieſer vor: 
läufigen Geſamtſumme dürften große Anderungen nach Bekannt⸗ 
werden des endgültigen Ergebniſſes kaum eintreten. 


Das Zentralkomitee für die Durchführung der Anleihezeichnung 
hatte im ganzen Lande eine großzügige Werbetätigkeit entfaltet, 
die oft Formen annahm, wie man fie in gleich großzügiger Art 
in Polen bis dahin nich nicht beobachtet hat. Bei jeden größeren 
Auſammlungen von Menſchen, ſei es in Lokalen. Kinos oder 
Theatern, wurden nenzeitliche Propaganda⸗Methoden angewendet. 
In allen Betrieben und ſtaatlichen und kommunalen Kanzleien 
waren Werbeplakate aufgehängt worden. Die Propagandatätig⸗ 
keit wurde noch in den letzten Tagen mit aller Energie betrieben. 

Bekanntlich war die neue dreiprozentige Inveſtierungsauleihe 
mit 150 Millionen Zloty veranſchlagt worden. Sie wurde 
demnach, den bisherigen Ergebniſſen zufolge, allein durch die Bar: 
Zeichnungen überſchritten. 


Die Wirtſchaftslage Weſtpolens im 1. Quartal 1945. 


Im 1. Quartal d. J. haben die meiſten Induſtrieunternehmen 
des ehemals deutſchen Teilgebiets, die Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen, weiter eine anſteigende Konjunktur feſtſtellen können. 
Von der Maſchineninduſtrie berichtet die größte Fabrik, daß der 
Auftragsbeſtand Ende März 1935 um 165 Prozent größer war als 
Ende März v. J. Die Kartoffelverarbeitende Induſtrie berichtet 
über eine Beſſerung des Abſatzes ihrer Erzeugniſſe ſowie über den 
günſtigen Abſchluß der Organiſationsarbeiten die auf eine Ratio⸗ 
naliſierung der Ausfuhr abzielen. Infolge einer erhöhten Ausfuhr 
von Spiritus nach Deutſchland konnten die Raffinerien ihre Vor⸗ 
räte verringern. Die Branntwein⸗ und Likörfabriken konnten 
eine Stabiliſierung des Abſatzes feſtſtellen, der leicht eine ſteigende 
Tendenz erfahren kann. Die Zuckerinduſtrie hat eine leichte Zu⸗ 
nahme des Inlandsabſatzes erfahren. Trotz geringerer Ausſuhr 
hofft man, die diesjährige Zuckerproduktion auf der Höhe des Vor⸗ 
jahres zu erhalten. Die Obſt⸗ und Gemüſekonſervenfabriken be⸗ 
richten über einen vermehrten Eingang von Beſtellungen. Die 
Papierinduſtrie hat ihre tote Saiſon mit einer leichten Belebung 


abgeſchloſſen, ebenſo die Ziegelwerke. 


Geldmarkt. 
er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 11. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
ſat 5 Zinsſatz der Bank Polfti beträgt 5, der Lombard⸗ 
a 0 


Der Fung am 10. Mai. Danzig: Ueberweiſung 99,90 

bis 100,10, bar 99.90 — 100.10, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,71 
is 40,89, Prag: Ueberweiſung 452,00, Wien: Ueberweiſung —,—, 
Bars: Ueberweifun —.—, Zürich: Ueberweisung 58,32 ¼. 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 25,68, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 87,55, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75,75, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 10. Mai. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.85, 90,08 — 89,62, Belgrad —, Berlin 213,25, 214.25 — 
212,25, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,25 — 99,75. 
Spanien 72.52, 72.88 — 72.16. Holland 358,90, 359,80 — 358,00, 
Jeron 2 F 17 KRopenha; 1 37 BET 2 77 

ondon 25,83, 25,96 .— Newyork 5,31'/,, 5, — 5,28", 
5 Rt art 3400, 25.08 = 3400. Prag 92.13 


Schweiz 171,72, 172,15 — 171,9, Tallin —, Wien —, Italien 43,80, 
43,92 — 43,68, 

Berlin, 10. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,487--2,491, 
London 12,075 — 12,105, Holland 168,18—168,52, Norwegen 60,69 bis 
60.81, Schweden 62,27 62,39, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,53 bis 
20,57, Frankreich 16.38.—16.43, Schweiz 80.39—80,55, Prag 10,96 bis 
10,38, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.86 46,96, Warſchau 46,85 — 46.95. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
Z., do. kleine 5.27 31. 


—.— 31. al. 
ch. Schillinge 98,00 3. holländiſcher Gulden 357,30 Zt. 
Belgiſch Belgas 89,31 3, ital. Lire — — 3]. 


Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörje vom 


10. Mai. Die Preſſe verſtehen fi für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 

Roggen MM . N RAR 
Weizen ö I N REISE ab 16.00 
Richtpreiſe: 

Weizen 16.00—16.25 | Beluichten . . .. . 33.00-35.00 
Roggen . .1450-1475 | Bittoriaerbfen ..28.00-34.00 
Braugnerite. . . . 19.50-20.00 | fFolgererbien . . 28.00-30.00 

Einheitsgerſte . .16.75—17.25 Klee, gelb. 

Sammelgerite . 15.75 — 16.50 in Schalen —.— 
aſer . . . . 14.75-15.25 | Tymothee . . 60 0070.00 
oggenmehl (65 / . 20.75-21.75 | Enal. Raygras . 90.00—100.00 

Weizenmehl (65 %). 24.00-24.50 | Speiſekartoffeln. 2.20 — 2.40 

Roggenkleie . 11.25—1.75 Fabrikkartoff.p. k. . 

Meizentleie,mittelg. 10.75— 11.25 Weizenſtroh, ſoſe . 3.25—9.45 

Weizenkleie (grob) . 11.50 — 12.00 Weirenitroh, gepr. 3.85—4 05 

Gerſtenkteie 1025 11.50 | Roggenitroh. ſoſe . 3.50 3.75 

Winterraps . —..— Roggenſtroh, gepr. 4.00 4.25 
übſen. . . 33.50-37.00 aferſtroh. loſe . 4.04.25 

Leinſamen . . 44.00-47.00 | Haieritroh, gepreßt 4.504 75 

Blauer Mohn . 34.00-37.00 erſtenſtroh, loſe . 2.70 —3.20 

gelbe Lupinen . 1150—12.00 Gerſtenſtroh, gepr. 3.60 3.80 

blaue Lupinen . . 10.00-10.50 eu, iofe. . ... „ 7.25—7.75 

Seradellsaa . „ . 13.00-15.00 eu. gepreßt. . 7.75—8.25 

roter Klee, roh 130.00 140.00] Netzeheu. Iole, . 8.25—8.75 

weißer Klee 80.00 110 00 Netzeheu, gepreßt . 8.75 — 9.25 

Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 Leinkuchen . 18.75 —19.00 

Klee, gelb 2 Rapskuchen . „ 12.75—13.00 
ohne Schalen . 70.00-80.00 | Sonnenblumen- 

Senf 3500 —29.00 kuchen 42—43% 19.25 19.75 

Sommerwide . 31.00-33.00 Sojaſchrot . 19.00 —19.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Neopen 747 to, Weizen 620 to. Gerſte 178,50 to. Hafer 30 to. Roggen⸗ 
mehl 316,4 t0, Weizenmehl 61,50 ı0, Kartoffelmehl — to, Roagentleie 
202.50 t0, Weizenkleie 30 to, Gerſtenkleie 15to. N 31 to. 
Felderbſen — to, Wicke — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
—t0, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien 3.74 to, 
Leinkuchen 2,50 to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen 5 to. Speiſekartoffeln 55 10, Senf 3 to. Rotklee 
to, Mais — to, blauer Mohn — to. Setzkartoffeln 75 to, Fabrik⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella 1,50 f. Stroh — to 
Sonnenblumenkuchen — to, Sojaſchrot — to, Luzerne 0,710. 


. Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 


vom 11. Mai. Die Preiſe Jauten Parität Bromberg (Waggons 
ladunaen) füc 100 Kilo in Zion 
Standards: Roagen 706 8/J. (120,1 J. b.). Weizen 737.5 /. 
(125.2 J. h.). Brauaerite 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 /. 
4 5 75 Sammeigerite 661 8/l. (112 1. h.), Hafer 468.5 Wı, 

* I. hr 5 
Transaktionspreiſe: 


Roggen — 0 —.— gelbe Luvinen — 10 —.— 
— to —.— Ve uſchten — to —.— 
— 10 —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to -— Vittortaerbien — to —.— 


| 
Noggenkleie 45 to Syeiſekart. 
Weizenkleie. gr.— to —— Sonnen- 
Hafer — to blumenkuchen — tio —.— 


10 


Richtpreiſe: 


Roggen 4.25 14.50 Weizenkleie. grob . 11.25—11.75 
Standardweisen. 15.50-16.00 Gerſtenkleie . 10.75—11.50 
a) Braugerſte . 18.50 19.00 Winterraßs 40.00 — 42.00 
b) Einheitsaerite . 16.75-17.35 | Rübſen 36.00 —37 00 
) Sammelgerſte . 15.75-16.50 blauer Mohn. . 33.00— 36.00 
Kae . 14.50-15.00 | Genf . . ... 33 00—35.00 
Roggenm. A 0-55%, 22.75-23.25 | Leinlamen . . 45.00—47.00 
4 10-65% 21.55-21.75 Peluſchken 29.00 — 31.00 
x II 55 -70%/, 16.00--16,50 | Sommermwiden . 30.00-32.00 
Roggen Seradellaa. 12.00 —13.50 
ſchrotm. 0-95 16.50-17.00 Felderbſen 26.00—30.00 
Rogaen. Viktoriaerbſen 30.50 — 32.00 
nachmehl unt. 70/ 12.50 13.00 Tolgererbſen . . 26.00-29.00 
Weizenm. A 0 20% 28.00 — 30.00 Tymothee ger. 45.00 — 55.00 
5 IB 0-45°%, 26.25— 27.25 blaue Lupinen 9.50 —10.00 
5 60-55% 25.50 — 26.50 gelbe Lupinen 10.50 —11.50 
7 ID 0-60°%, 24.50 — 25.50 engl. Rangras . 110.00 — 130.00 
0 IE 0-65 23.50 —24.50 Gelbklee, enthülſt . 60.00 —75.00 
N IIA 29-55 ¼ 21.50-22.50 Weißklee. . 770.00 — 100.00 
„ IIB 20-65 21.00 22.00 Rotklee, unger. . ren 
1 1045-55%, —.— Rotklee, gereinigt 115.00—130. 
* II 45-65% 19.75— 20.75 Schwedenklee . . 190.00 — 230.00 
10 IE 55-60% —.— Kartoffelflocken .. 11.00 — 11.50 
5 IF 55-65% 15.25-15.75 Leinkuchen 18.50 —19.00 
1. 1660-65 ͤ , —.— Raps kuchen . 13.00 — 13.50 
2 111 A65-70°/, 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch.—.— 
Weizenm. 1870.75 ¼ 12.25—12.75 Kokostuchen 15.00— 16 00 
Wetzenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00—9. 
nachmehl 0-95%, 16.75—17.25 Roagenſtroh, loſe 3.25 —3.75 
Roggenkleie 11.257 11.75 Rogaenitroh, gepr. 3.30 — 4.00 
Weizenkleie, fein . 11.00—11,50 Netzeheu. loſe. 8.00 — 9.00 
Meizenkleie,mittelg. 10.50-11.00 | Sofaſchrot 19.00—19.50 


Fabrikkartoff. p. kg/ 13%, en Speiſekartoffeln Bommerell,5.60—5.25 
Allgemeine Tendenz: HN Weizen. Roggen, Hafer, Roggen« 


und Weizenmehl ruhig. Gerſte ſchwach. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: - 
Roggen 372 to] Sypeiſekartoffel — 0] Hafer 7 10 
Wel en 535. to Fabrikkartoff. — to eluſchken — to 
Mabigerite 0 Saatkartoffel = 0 ein⸗ u. Rapskuch.⸗ 
a) Braugerſte — to blauer Mohn — to Schrot — to 
b) Einheits⸗„ 17% weißer Mohn — to | Rübſen — to 
Sammel-, —to Netzeheu — to | Gemenge — to 
Roggenmehl 610 Rotklee — to] Lupinen — to 
Melsenmehl 78to Gerſtenkleie 15 to] Raps — to 
Viktorigerbſen 15 10 Geradella — to] Wicken — to 
HolgersErbien —to Trockenſchnitze!l — to | Gelbe Lupinen — to 
Erbien —to Senf — to] Timothee to 
Roggenkleie 67 to | Kartoffelfloc. — to | Weißklee — 0 
Welzenkleie 270 —Roggenſtroh — to! Sämereien — to 

Geſamtangebot 1252 to. 

Waorſchau, 10. Mai. Getreide, Mehl- und Futtermitte!⸗ 


Abſchlüſſe auf der Getreide- und Marenbörie für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau; Roggen! 14.25 — 14.50, N II 14,00 — 14.25, 
Eingettsweizen 17,50—18:00, Sammelweizen 18,00—16,50, Einheits- 
hafer 16,00 — 16,25. Sammelhafer 15,00—15,50, Braugerſte 17,50—18,00, 
Mahlaerite 15.50 — 16,00. Grützgerſte 15,00 — 15,50, Spetiefe derbien 23,00 
bis 25,60, Viktorigerbſen 38.00 - 42,00, Winterraps 38.00 — 9,00, roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 140.00 — 150,00, Rotklee ohne Flachs eide 
bis 97% gereinigt 150,00 — 165,00, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% 
gereinigt 85,00 100,00, roher Weißklee ohne Flachsſeide 60.00 bis 
75,00, Weizenmehl IB 30,00— 33,00. C 28,00 — 30,00, D 26 00 — 28.00 
E 24.00 — 26.00, IA —— 6 22,00 —24 00, C —— D 21,00 — 22.00, 
E —,—, F 20,00 — 21.00. G 19.00— 20.0), III A 14.00—15.00. Roggen 
mehl 1 (055 / 23,00—24,50, Roggenmehl ! 0-65 ¾ P 22.00— 23.00, 
Roggenmehl II 16.00 — 17,00. Roggenſchrotmehl 17.00 18.00, Roggen ⸗ 
ſchrotnachmehl 13,50 14.50. grobe Weizenkleie 11.50— 12.00, mittel» 
rob 11,00 11,50, fein 11.00 11.50, Roggenkleie 10.00 10,50. Lein ⸗ 
lachen 17,75 —18 25, Rapskuchen 12.00 12.50. Sonnenblumenkuchen 
17.50 — 18,00, doppelt gereinigte Seradella 1200 — 13.00, blaue Lupinen 
8.25 8.75. gelbe 9.50— 10.50, Beluichten 28.00 — 29,00. Wecken 30,00 
bis 91.00, Winterrübſen 38.00 39,00, Sommerrübien 26,50--37,50, 
blauer Mohn 36.00 38,00. Leinſamen 44.00—45,00. Sofa⸗Schrot 18,00 
bis 18,50, Speiſekartoffeln 3,50 4,00. 


Umſätze 2632 to. davon 1030 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Bemerkung: Die Preiſe für Erbien, Klee. Mohn. Mehl und Soſa⸗ 
ſchrot verſtehen ſich inkluſive Sac, bei den anderen Artitelm ohne. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co. Bromberg. Am 10. Mai notierte unverbindli 
für Durchſchnittsqualit. ver 100 Kg.: Rotklee ungerein. 80100. Weiß ⸗ 
tlee (0-80, Schwedenklee 170—220, Gelbkiee, enthülſt 60-70, 
Gelbtlee in Hüllen 25—30, Inkarnatklee 149—170, Wundklee 50-70, 
Engl. RNaygras. hieſiges 100 — 130, Timothee 24—35, Seradella 10—12. 
Sommerwicken 2830. Winterwicken (Vicia villosa) 60— 74. Beluichten 
2731. Viktorigerbſen 28-30, Felderbſen 26-30, Seni 32—35, 
Sommerrübſen 35-37, Winterraps 37—49, Buchweizen 20. 25, Hanf 
4044, Leinſamen 45—47, Hirſe 20—24. Mohn, blau 33—36, Mohn, 
weiß 40-44, Lupinen, blau 9-10, Lupinen, gelb 10—12 21. 


Poſener Butterpreiſe vom 10. Mal (Feſtgeſetzt durch die 
Firmen: molkerei⸗Zentrale, Zwigzer Goſpodarczy Spötdziein! 
Mieczarikich.) En gros: 1. Qualität 2,25, Zloty pro Kg. ab 
Verladeſtation 2. Qualität 2,10, 3 Qualität 2.00. 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität 2,40 Zloty pro Kg, ab Lager 
Poſen. 2. Qualität 2.20. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität 2.80, 
2. Qualität 2,60, 3, Qualität 2,40 Zloty pro Kg. 


Ausgeformte 


, 


